Naum einer ſechstheiligen Petit-⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 466. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Octbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. v. Wartenberg, bisher Commandeur des Ca⸗ 
detten⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
General⸗Major z. D. von Reinike, bisher Commandeur der 25. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
General⸗Major von Loos, Commandeur der 37. Infanterie ⸗Brigade, den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem Premier⸗Lieutenant 
Hilbert und dem Seconde⸗Lieutenant Volkmann vom Magdeburgiſchen 
Pionnier⸗Bataillon Nr. 4 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Dolseius zu Wittenberg und dem Vorſteher des Weſtfäliſchen Land⸗ 
geſtüts, Geſtüt⸗Director Brenken zu Warendorf, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungs⸗Rath Petrich zu Frankfurt 
a. O., dem Commiſſarius für die bischöfliche Vermöͤgensverwaltung in der 
Diözeſe Paderborn, Regierungs⸗Aſſeſſor Himly, dem Wund⸗ und Zahn: 
Arzt Vollmer zu Berlin, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector 
Seydel zu Heilsberg, dem Poſtſecretär Lohaus zu Berlin und dem 
Steuer⸗Einnehmer Böttcher zu Zehdenick, im Kreiſe Templin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗ 
Rath Wermuth zu Arnsberg den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Geheimen Commerzien⸗Rath Schleicher zu Düren und dem Superin⸗ 
tendenten Weber zu Inſterdurg den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem practiſchen Arzt Krupke zu Freienwalde, im Kreiſe Saatzig, 
dem Kreis⸗Wundarzt Biel el zu Winzig, im Kreiſe Wohlau, dem Ober: 
Roßarzt a. D. Schmidt zu Daſſeworf den Lehrern Ohlenburger zu Id⸗ 
ſtein, im Untertaunus⸗Kreiſe, Paul zu Diez im Unterlahn⸗Kreiſe und Roß⸗ 
berg zu Neukirchen, im Kreiſe Merſeburg, den Königl. Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; den Lehrern Grzonka zu Ujeſt, im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, Prokſch 
u Tworkau, im Kreiſe Ratibor, Herz zu Jahnsfelde, im Kreiſe Lebus und 

irſch zu Dollna, im Kreiſe Groß⸗& trehlitz, den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Lehrer Labitzki zu Cai⸗ 
nowe, im Kreiſe Trebnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der Gymnaſial ⸗ Oberlehrer Pr. Emil Friedrich Auguſt Roſen⸗ 
berg zu Ratibor iſt in gleicher Eigenſchaft nach Hirſchberg berufen und 
beim 8 in Ratibor der ordentliche Lehrer Dr. Eugen Reimann 
zum Oberlehrer befördert worden. Beim Gymnaſium in Wiesbaden iſt der 
ordentliche Lehrer Dr. Heinrich Flach zum Oberlehrer befördert worden. 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Richard Stolzenburg vom 
Gymnaſium in Potsdam zum Oberlehrer an der Realſchule in Kiel iſt ges 
nehmigt worden. Der Gymnaſiallehrer Franz Leyendecker zu Hadamar 
u. Oberlehrer an das Gymnaſium in Weilburg berufen worden. Beim 

adt⸗Gymaſium in Stettin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Heinrich Eckert und bei der Realſchule in Lippſtadt die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Friedrich Ludwig Bürger zum Oberlehrer ge⸗ 
nehmigt worden. Der ordentliche Seminarlehrer 
burg iſt als erſter Lehrer an das ev. Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. 
und der ordentliche Seminarlehrer Becker zu Steinau a. O. in gleicher 
Cigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Oels verſetzt worden 
An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Königsberg NM. iſt der Lehrer 

irſchfelder aus Guhrau als Hilfslehrer und an dem evangeliſchen Schul⸗ 
er⸗Seminar zu Cöslin der Lehrer Lawin daſelbſt als Hilfslehrer ange⸗ 
ſtellt worden. An der Louiſenſtiftung zu Poſen iſt der Mittelſchullehrer 
Dazmſch daſeloſt als ordentlicher Lehrer 1 worden. 
fi em im Reſſort der Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld beſchäf⸗ 
gten Regierungs⸗Aſſeſſor Hermann Kirchhoff ſind die Functionen des 
adminiſtrativen Mitgliedes der Königl. Eiſenbahu⸗Commiſſion in Altona und 
em im Reſſort der Königl. a eig zu Hannover beſchäftigten 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hermann Fuhrmann die gleichen Functionen bei 
der Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Bremen commiſſariſch übertragen 
worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Rudolf Seebold, Mitglied der Königl. 

Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königl. Di⸗ 

rection der Oſtbahn verſetzt und mit den Functionen des Vorſitzenden der 

von dieſer Behörde reſſortirenden Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Thorn 
betraut worden. Innerhalb des Verwaltungsbezirks der Königl. Direction 
der Oſtbahn find folgende Beamte verſetzt worden, und zwar: die Königl. 

Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren Wollanke von Bromberg nach 
Inſterburg, Taſch von Königsberg nach Inſterburg, Matthies von Inſter⸗ 
burg nach Königsberg und Sperl von Königsberg nach Thorn, ſowie 
der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Mappes von Inſterburg nach Bromberg. 
Dem Mitgliede der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld, Eiſenbahn⸗ 

ue und Betriebs⸗Inſpector Friedrich Joſeph Lex find die Functionen 
des Vorſitzenden, und dem bisher mit den Geſchäften des adminiſtrativen 
Mitgliedes der königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Altena commiſſariſch 
betrauten Regierungs⸗Aſſeſſor a fe die gleichen Functionen bei der 
königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Hagen, dem Letzteren commiſſariſch, 
übertragen worden. Der bei der Vergiich-Märtiichen Ban angeftellte 
königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Becker zu Elberfeld iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Hagen verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Pottien zu Labiau iſt in gleicher fiber dae an das Kreisgericht 

u Bromberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

er Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Pietzker in Naumburg a. S. iſt 
mg bei dem Appellationsgericht daſelbſt ernannt worden. — 
er Notar Jäger zu Bourdonnay iſt nach Dieuze im Landgerichtsbezil 
Metz verſetzt. 5 (Reichsanz.) 
Berlin, 4. Oct. [Die Berufung des Reichstages. — 
Die Juſtizgeſetze. — Das Polytechnikum. — Das Begräb⸗ 
niß Ziegler's.] Die Reichs tagsberufung — dies wird von der 
„Prov.⸗Corr.“ beſtätigt — wird nun alſo doch am 30. October er⸗ 
folgen. In hieſigen Abgeordnetenkreiſen hört man, daß die Fractions⸗ 
Vorſtände Alles aufbieten wollen, um die Fractionsgenoſſen zu pünkt⸗ 
lichem Erſcheinen zu bewegen und die unliebſame Beſchlußunfähigkeit 
du vermeiden, zumal da, ſelbſt wenn man bis gegen Weihnachten be⸗ 
rathen und ausſchließlich nur den Etat und die Juſtizgeſetze erledigen 
will, kein einziger Arbeitstag verloren werden darf. Die einleitenden 
Geſchäfte ſollen durch Wiederwahl des Präſidiums und des Bureaus 
| ſo abgekürzt werden, daß ſchon gleich nach der Eröffnung in die Ar⸗ 
beiten eingetreten werden kann. Auch im Bundesrath werden alle 
Anſtrengungen gemacht, um dem Reichstage gleich bei feinem Zuſam⸗ 
mentritt das geſammte Material vorzulegen. Hinſichtlich des Zu⸗ 
bandekommens der Juſtizgeſetze hofft man ſehr viel von der Verſtän⸗ 
igung zwiſchen dem Juſtizausſchuß des Bundesrathes und der Juſtiz⸗ 
Commiſſion des Reichstages, welche beide Ausſchüſſe 8 Tage vor dem 
uſammentritt des Reichstages hier thätig ſein werden. In dem 
Juſtizausſchuß des Bundesrathes wird der neue badiſche Juſtizminiſter 
Grimm, der bisher als Abgeordneter Mitglied der Juſtlzcommiſſion 
war, die Stelle feines Vorgängers, des Herrn v. Freydorff, einneh⸗ 
2 derſelbe hatte in dem gedachten Ausſchuß ſeit Jahren einen ſehr 
hätigen Antheil an dem Zustandekommen der Juſtizgeſetze genommen, 
x mentlich bei den verſchiedenen Conferenzen, welche vor einigen Jah⸗ 
en hier von ſämmtlichen bundesſtaatlichen Juſtizminiſtern abgehalten 
. und in denen die ſüddeutſchen Staaten eine ziemlich ableh⸗ 
rium Haltung gegen die erſten, im preußiſchen Juſtizminiſte⸗ 
ausgearbeiteten Entwürfe, namentlich der Straf-Proceß⸗ 
mung und der Gerichts-Verfaſſung eingenommen hat: 


Hochſchn Ueber den Bauplatz 
I» chule für Berlin iſt nunmehr durch königl. Cabinetsordre beſtimmt 
en, daß das Gebäude auf dem Terrain bei dem früheren Hippo: 
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drom am Eingang von Charlottenburg und in der Nähe der neuen 
Artillerie- und Ingenieurſchule errichtet werden ſoll. Der Director der 
Bauakademie Prof. Luc iſt mit Ausarbeitung der Baupläne betraut 
worden, welche nach Beendigung der Arbeit dem Könige perſönlich zu 
weiterer Entſcheidung unterbreitet werden ſoll. Inzwiſchen iſt nun auch 
der Lehrplan für das Polytechnikum vollendet worden. Dieſe ganze 
Angelegenheit wird unter allen Umſtänden im nächſten Landtag zum 
Austrag gebracht werden, da die Mittel etatsmäßig feſtzuſtellen find. 
— Heute Nachmittag 3 Uhr hat die Leichenfeier für den am Sonntag 
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Franz Ziegler unter ungemein zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſtattgefunden. In einem der Vorderzimmer der 
Wohnung war der einfache, ſchwarz decorirte Sarg von Blumen um⸗ 
geben aufgeſtellt. Auf demſelben lag u. A. ein großer Lorberkranz, 
auf deſſen breiten Schleifen die Worte zu leſen waren: „Dem treuen 
Kämpfer für Wahrheit und Recht, — Ihrem Reichtagsabgeordneten 
Franz Ziegler die deutſche Fortſchrittspartei zu Breslau.“ In der 
Trauerverſammlung bemerkte man ſämmtliche hier wohnende Mitglieder 
der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen, darunter Lasker, Techow, 
Lipke, Richter (Sangerhauſen) ꝛc. Ferner unter Anderen den 
Geheimen Rath Michaelis vom Reichskanzer-Amt, Mitglieder des 
Ober = Tribunald, viele Schriftſteller und Journaliſten. Die 
Gedächtnißrede am Sarge hielt der Prediger Thomas, der in ergreifen⸗ 
der Weiſe einen Rückblick auf das Leben des Heimgegangenen warf, 
als Politiker ſeine Ueberzeugungstreue, ſeinen warmen Patriotismus 
rühmend, während er in Bezug auf ſein bürgerliches Leben ſeine treue 
Freundſchaft und die innigen Beziehungen zu Gattin und Töchter 
hervorhob. Nach einem kurzen Gebet wurde der Sarg in den von 
vier Pferden gezogenen Leichenwagen gehoben und nun zur Beiſetzung 
in das Leichenhaus auf dem Friedhof der Serufalemer Gemeinde ge: 
führt, wohin in langer Wagenreihe die Trauerverſammlung folgte. 
Von hier aus wird morgen früh 10 Uhr die Leiche in aller Stille 
in das Erbbegräbniß der Familie Ziegler zu Brandenburg an der 
Havel gebracht werden. 7 

[Bei dem Beſuche des Kaiſers in Fröſchweiler! hielt der 
dortige Gutsbeſitzer Graf Dürkheim, welcher mit dem Bürgermeiſter 
und Gemeinderath den Monarchen an einer Ehrenpforte begrüßte, 
folgende Anſprache an Se. Majeſtät:“ 

„Auf dem hiſtoriſchen Boden, wo dreimal die Geſchicke des Landes durch 
die Waffen entſchieden wurden, begrüßt heute im Namen der hier verſam⸗ 
melten Gemeinde Fröſchweiler ehrfurchtsvollſt Eure Kaiſerliche Majeſtät, als 
ihren erlauchten rechtmäßigen Landesheren, ein Enkel des letzten deutſchen 
Soldaten, der hier bor 200 Jahren Leib und Gut opferwillig, doch verzwei⸗ 
felnd für ein deutſches Elſaß dahingegeben. — Die Geſchichte bringt früher 
oder ſpäter ihre hohen Vergeltungen, weil ſie ja ſtets von einer gerechten 
Vorſehung geleitet wird. So mußte es denn kommen, daß auf demſelben 
Boden, wo die Väter, von dem ſterbenden Reiche verlaſſen, einer fremden 
Macht unterlagen, das neue, durch weiſe glorreiche Führung des helden⸗ 
müthigen Duihen Volkes in Jugendkraft erſtandene Reich die Enkel wie: 
dergewonnen hat. — Daß die Enkel nimmermehr verlaffen werden, das ber: 
bürgt uns heute die huldvolle Gegenwart Eurer Majeſtät, in deren hohen 
edlen Erſcheinung ſich uns die unerſchütterliche ſtramme Treue der Hohen⸗ 
zollern und des ganzen deutſchen Stammes jo mächtig und doch fo verſöh⸗ 
nend darſtellt.“ . 

Auf dieſen Willkomm erwiderte mit ſichtlicher Rührung der Kaiſer: 

„Ich danke herzlich der guten Gemeinde Fröſchweiler und ihrem treuen 
Organ für die ſo Feundliche Anſprache. Ich hoffe, daß das liebe Elſaß 
recht bald unter meiner Regierung, in treuer Sorge verwaltet, mit 


ich 
den neuen Verhaltniſen befreunden und ein treues, glückliches Glied des 
deutſchen Volksverbandes fein wird“. 35 10 
f Der kaiſerliche Zug begab ſich ſodann nach der Friedenskirche, wo 
eine ungeheure Volksmenge verſammelt war. In der Vorhalle der 
Kirche begrüßte der Pfarrer Klein den Kaiſer mit folgenden Worten: 
Mit tiefer Ehrfurcht und inniger Freude heißen wir Ew. Majeftät 
willkommen am Eingang dieſer Kirche, die ſich als ein Denkmal der 
Liebe des Deutſchen Reiches und ſeiner erhabenen Fürſten, insbefondere 
Ew, Kaiſerlichen Majeſtät und Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
zu unſerem Lande auf dieſem ſchlachtgeweihten Boden erhebt. Be⸗ 
geiſtert ſind von allen Seiten unſere Landbewohner herbeigeelt, um 
in Ew. Majeſtät den Fürſten zu begrüßen, in dem ſie als Chriſten, 
im Gehorſam unter Gottes wunderbare Fügungen, ihr rechtmäßiges 
Oberhaupt erkennen; den Fürſten, der ſtark im Krieg und mild im 
Sieg, das Wohl aller feiner Unterthanen auf väterlichem Herzen trägt; den 
Sürlten, der unbeirrt durch die widerchriſtlichen Strömungen dieſer Zeit, un⸗ 
geblendet von der Macht und Ehre dieſer Welt, es ſich nicht nehmen läßt, 
mit jenem Kriegshelden alter Zeit, ſtolz und demüthig zugleich, zu bekennen: 
Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen. — Der Herr, der bisher 
geholfen, ſegne Ew. Majeſtät und deren ganzes Haus; Er behüte Sie; der 
Herr laſſe leuchten ſein engefict über Sie und ſei Ihnen gnädig; der Herr 
erhebe ſein Angeſicht auf Sie und gebe Ihnen Seinen Frieden — Amen! 
„Amen“ widerhallte es halblaut aus dem Munde aller Nahe⸗ 
ſtehenden. 
Kaiſer Wilhelm erwiderte: 
„Sie haben, Herr Pfarrer, den Standpunkt berührt, auf dem ich ſtehe. 
Der Friede, deſſen Denkmal ſich über uns erhebt, wird die Wunden des 
Krieges heilen. Auf dieſem Boden finden wir uns Alle vereint. Wer 
dieſen Standpunkt theilt, mit dem iſt Gott! Nehmen Sie für Ihre Ge⸗ 
meinde und ganz Elſaß⸗Lothringen Meinen Dank für die mir gebotene 


ec 

-L. C. [Der Patentgeſetzentwurf.] In ſachverſtändigen 
Kreiſen iſt man nicht ohne Bedenken über die Richtung, welche der 
in Arbeit begriffene Patentgeſetzentwurf zu nehmen ſcheint. Der 
Geſetzentwurf, der übrigens nicht für dieſe Herbſtſeſſton, ſondern erſt 
für die erſte Reichstagsſeſſion der nächſten Legislaturperiode vorbereitet 
wird, ſoll, wie man hört, durchaus von den Grundſätzen abweichen, 
welche ſowohl bei dem Geſetz zum Schutz der Schriftſteller und Künſt⸗ 
ler, wie bei dem Muſterſchutzgeſetz angewendet wurden. Während z. B. 
bei dem Muſterſchutzgeſetz Jedermann, der ein eigenthümliches neues 
Muſter oder Modell geſchützt haben will, daſſelbe frei anmeldet und bei 
etwaiger Nachahmung ſein Recht im gerichtlichen Wege verfolgt, ohne 
daß irgend eine Behörde vorher prüft, ob das Muſter auch neu oder 
eigenthümlich ſei, ſoll man bei dem Patentgeſetz die Abſicht haben, 
von dieſem durchaus richtigen Grundſatze abzuweichen und einen 
Patent⸗Hof zu errichten, welcher vorher die angebliche Erfindung zu 
prüfen hat, ehe ſie eingetragen und geſchützt wird. Wir würden es 
für bedauerlich halten, wenn die Reichsregierung hierbei beharrte, wäh⸗ 
rend ſie alle Urſache hat, dieſe unnützen, nicht bloß weitläufigen, ſon⸗ 
dern in ihren Conſequenzen auch ſchädlichen Vorprüfungen zu vermeiden 
und einfach dem beim Muſterſchutzgeſetz eingeſchlagenen Verfahren zu 


zu der künftigen Polytechniſchen] folgen. Dieſes letztere Geſetz iſt jo wohlgelungen, daß heute bereits in 


öͤſterreichiſchen Regierungskreiſen der Wunſch auftaucht, daſſelbe ſich an: 
Izueignen und das dortige minder gute Geſetz, dagegen aufzuheben. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Be) 


Donnerstag, den 5. October 1876. 3 


ar 
Man überlaſſe die Prüfung der Neuheit und Eigenthümlichkeit einer 
Erfindung ebenſo dem ſpäteren gerichtlichen Verfahren und dem Urtheil 
der durch den Beirath von Sachverſtändigen unterſtützten Richter, wie 
man dies bei dem Muſterſchutzgeſetz gethan hat. Es iſt nicht gut, 
wenn Geſetze, die in einem innern Zuſammenhange ſtehen, das eine 
von dieſem, das andere von jenem vortragenden Rath ausgearbeitet 
werden, ohne daß der ſpäter folgende ſich ernſthaft die Mühe nimmt, Ri" 
die Grundſätze zu erwägen, nach denen fein Vorgänger gearbeitet hat. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 4. Oetbr. [Die Landes⸗ 
Synode. — Die Pariſer Weltausſtellung und die ſäch⸗ 
ſiſche Induſtrie.] Die ſächſiſche Landes⸗Synode hat bereits bei der 
Wahl des Präſidiums und der Ausſchüſſe durch Ausſchluß aller frei⸗ 
ſinnigen und gemäßigten Elemente und ausſchließliche Berückſichtigung 
der Orthodoxen gezeigt, wes Geiſtes Kind ſie iſt. Die Zahl der nicht⸗ 
ſtrengorthodoxen Synodalmitglieder iſt fo verſchwindend klein, daß fie 
keine Ausſicht haben, zur Geltung zu gelangen. Von 73 Mitgliedern 
ſtimmten 51 für die Wahl des Kammerherrn von Zehmen zum Präſt⸗ 
denten, während der Candidat der Gemäßigten, Bürgermeiſter Haber⸗ 
korn, dem auch die freiſinnigen Synodalmitglieder ihre Stimmen gaben, 
es nur auf 14 brachte. Auch bei der Wahl der Ausſchüſſe iſt Bürger⸗ 
meiſter Haberkorn aus Zittau, der Präſident der zweiten Kammer, 
ebenſo ausgeſchloſſen, als der Abgeordnete Günther, der Führer der 
Conſervativen in der zweiten Kammer, weil ſie in den Augen der 
herrſchſüchtigen Kirchenpatres nicht entſchieden genug find. — Von 
den Vorlagen für die Synode find drei auf die financielle Lage der 
evangeliſchen Geiſtlichen bezügliche bemerkenswerth. Sie fordern Fixation 
der Aceidenzien und Stolgebühren, Feſtſetzung des Minimalgehalts auf 
2400 Mark, Gewährung von Alterszulagen und Aufhebung der jetzt 
noch beſtehenden Beſchränkung der Collatoren von Pfarſtellen mit mehr 
als 2400 Mark Einkommen. Andere Vorlagen beziehen ſich auf die 
Einführung einer neuen Agende und eines neuen Geſangbuches, ſowie 
auf einen Entwurf eines Kirchen⸗Geſetzes, betreffend kirchendiscipling⸗ 
riſche Beſtimmungen gegen Gemeindemitglieder, welche die kirchliche 
Trauung und die Taufe ihrer Kinder unterlaſſen. Bei der Berathung 
der letzten Vorlage wird es vorausſichtlich zu ſcharfen Debatten kommen. 
Der jetzigen Majorität ſind die Vorſchläge des Kirchenregiments jedenfalls 
nicht weitgehend genug. — Seitens des ſächſiſchen Miniſters des 
Innern iſt ſoeben den Handels- und Gewerbekammern die Aufforderung 
zugegangen, ſchleunigſt Bericht zu erſtatten, welche Ausſichten auf Be⸗ 
theiligung der heimiſchen Induſtrie an der für 1878 projectirten Pariſer 
Weltausſtellung vorhanden find. Der Miniſter verhehlt ſich nicht, das 
die raſche Aufeinanderfolge der Ausſtellungen und die von den Ausſtellern 
verlangten Opfer eine gewiſſe Abneigung gegen die Ausſtellungen im 
Allgemeinen hekvorgerufen haben, iſt aber der Meinung, daß Enthal⸗ 
tung gerade bei der Pariſer Ausſtellung im Hinblick auf die auslän⸗ 
diſche Concurrenz bedenklich ſein würde. Der Miniſter hält nun dafür, 
daß nach den Erfahrungen in Philadelphia die Nichtbeſchickung der Aus⸗ 
ſtellung vorzuziehen ſei, wenn eine würdige Vertretung der deutſchen Induſtrie 
nicht zu erlangen ſein würde, und wünſcht deshalb zu erfahren, ob bei den 
Hauptvertretern der Induſtrie Geneigtheit zur Beſchickung der Aus⸗ 
ftellung enthalten ſei, auf welche Weiſe eine Beſchränkung der deutſchen 
Ausſtellungsobjecte auf wirklich ausgezeichnete und in entſprechender 
Weiſe ausgeſtellte Producte am beſten zu erreichen ſei und durch welche 
Mittel eine lebendige Mitwirkung der Ausſteller bei der Leitung der 
Ausſtellung erzielt werden könne. Gerade bei der ſächſiſchen Induſtrie 
erwartet man übrigens Geneigtheit, ſich an der Ausſtellung zu bethei⸗ 
ligen, haben doch in Wien 78 pCt. der Ausſteller Preiſe erhalten. 1 
Aus Kurheſſen, 3. Oetbr. [Beſcheid.] Ein Pfarrer in Volk⸗ 
marſen hatte ſich an das k. Conſiſtorium in Kaſſel mit dem Erſuchen 
gewandt, einen als ſehr renitent bekannten dortigen Kaufmann, 
Namens Paulus, zu einer Pathenſtelle zuzulaſſen. Das Conſiſtorium 
wies dieſes Anſinnen jedoch zurück. In dem betreffenden Aktenſtücſñʒe 
heißt es u. A.: „Sobald und fo lange es zweifellos feſtſteht, daß der 
Genannte weder feine Zugehörigkeit zu der heſſiſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaft, zu welcher die dortige Gemeinde und die Eltern des Täͤuflings 
gehören, und damit den Rechtsbeſtand dieſer Kirchengemeinſchaft aner 
kennen und ſich den Ordnungen derſelben fügen will, noch auch einer 
anderen anerkannten chriſtlichen Kirchengemeinſchaft angehört, kann von 
einer Zulaſſung zum Pathenamte keine Rede ſein ꝛc.“ f 
Baden-Baden, 4. Oet. [Se. K. K. H. Hoheit der Kron⸗ 
prinz] hat heute Nachmittag 2 ½ Uhr über Frankfurt a. M. die 
Rückreiſe nach Potsdam angetreten. ER 1 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 3. Oct. [Zur Kaiſerreiſe.] Nach 
dem Bericht des „Induſtriel Alſacien“ über den Empfang des Kai⸗ 
ſers in Weißenburg hat derſelbe zu dem ihn begrüßenden Gemeinde⸗ 
rath dieſer Stadt geäußert: Er, der Kaiſer, begreife wohl die Gefühle, 
welche die Elſäſſer nach der erfolgten Veränderung empfunden hätten; 
doch hoffe er auch, daß bei gegenſeitigen Zugeſtändniſſen und bei dem 
wohlwollenden Verhalten der Deutſchen Behörden die Elſäſſer der voll- 
endeten Situation ſich fügen würden. Auch eine Deputation lothrin ?? 
giſcher Bürgermeiſter, welche wegen Kriegsentſchädigungs⸗Angelegenheiten 
petitionirten, fand freundliches Gehoͤr. Der Kaiſer verſprach ein 
Wiederſehen für nächſtes Jahr in Straßburg. An die Kaiſerin ſoll 
der Kaiſer ſeine Befriedigung und Freude über den ihm zu Theil ge⸗ 
wordenen Empfang im Elſaß telegraphiſch ausgedrückt haben. . 


Oeſterreich. Bi 
Peſt, 2. Oct. (Affaire Miletic.] Der Immunitäts⸗Ausſchuß ber 
handelte heute die Affaire Miletic. Referent Horansziy trägt den acten⸗ 
mäßigen Thatbeſtand vor. Hiernach war Zeuge Ronkovic, der ſelbſt wegen 
einer andern Angelegenheit in Unterſuchungshaft iſt, bei einem Conventſlel 
anweſend, in welchem Miletic die Werbung für Serbien verkündet, die Be⸗ 
freiung der in Ungarn wohnenden Serben von den Mongolen und Serben⸗ 
freſſern gepredigt, die Bacska mittelſt Inſurrection an Serbien zu annectiren 
vorgeſchlagen und auf den ſerbiſchen König Milan ein Hoch ausgebracht hat. 
Dies geſchah zu Belgrad. — Jovan Timanecſovic begab ſich aus Neugierde 
auch zu dem Conventikel. Derſelbe weiß nur vom „och auf den König 
Milan und daß Miletic 20: bis 30,000 Freiwillige verſprach; von einem 
Aufſtand der Serben in Ungarn habe er nichts gehört, doch ſei den andern 

Tag in der Stadt von dieſer Inſurrection als bevorſtehend die Rede ger 
weſen. Später modificirte er ſeine Ausſage dahin, daß eine Inſurrectiounn 
nur in dem Falle erwartet wurde, wenn Freiwillige nicht über die Grenze 
gelaſſen würden. Sodann wurde die bekannte Aeußerung Miletic's vorge: 
leſen. Emmer beantragt, dem Vertheidiger Miletic's zu geſtatten daß er die 
Verleſung der nothwendigen Acten verlange. Der Vertheidiger Polit erklärt, 
er ſei für dieſen Fall nicht i ormirt, da er auf die perſönliche Einverneh⸗ 
mung Miletic's rechnete. — Simonffay (äußerſte Linke) beantragt die per⸗ 
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den Antworten auf die Sonnabend an die Regierung gerichteten vier] dieſem Bezirk war die Zahl der Wahlenthaltungen ſehr groß. In Toul 
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angenommen, ſowie nach einer längeren Rede Tisza's und nach lebhafter 


Chorin's antworten werde. Bezüglich des Zollbündniſſes find 


erklären: Bezügli us iſt 5 
dagegen iſt die Frage der Achtzig⸗Millionen⸗Schuld allerdings au 


3 gel 
nur ſo viel, 


nun wirklich . 1 
eeꝛs den Behörden gelungen iſt, dem Entweichen Luciani's vorzubeugen. 


5 Luciani's, welcher im Parlamente zur jetzt regierenden Partei gehörte, 
8 zes Blut e zumal die unvorſich 
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nliche Einvernehmung Miletic s. — 2 ie 15 hieag wird mit Hin 
die vorliegende ummfafende Erklärung Miletic's als ee 
Sodann wird nach'eingehender Debatte die Suspenſion des Immunitätsrechtes 


2 


Debatte, an welcher ſämmtliche Ausſchuß⸗Mitglieder theilnahmen, die Gut⸗ 
8 des N des Miniſteriums beſchloſſen. Der Aus: 
ärt, daß im Allgemeinen die Immunität auch während der Parla⸗ 
een aufrecht beſtehe und billigt im gegebenen Falle das Vorgehen 
er Regierung nur als durch Nothrecht indicirt. Vor der Beſchluß⸗ 
faſſung verlangte Simonffay zur Begründung des Nothrechts die Vorlage 


önnen. Es handle ſich eben um eine Vertrauensfrage. Von einer 
Beſchlußfaſſung über die Codifictrung der Immunität ſah der Ausſchuß ab, 
nachdem Tisza erklärte, daß das Immunitätsrecht beſſer gewahrt werde, wenn 


es bon Fall zu Fall durch das ſouveräne Parlament geübt wird. Indeſſen 
betrachte er dieſen ſeinen Ausſpruch nicht als unerſchütterlich feſtſtehend, 


ſondern ſei bereit, die Frage eingehend zu erwägen. f 
Peſt, 3. Oct. [In der heutigen Conferenz der liberalen 
Partei] ſtizzirte Miniſter⸗Präſident Tis za die morgen zu ertheilen⸗ 


müſſen. Die Conferenz nimmt die Antwort zur Kenntniß. 
Bezüglich der Interpellation Jranyi's über die Orientfrage wird der 

Miniſter erklären, daß er auf einzelne Theile derſelben keine Antwort geben 

werde, weil keine Regierung der Welt über Gegenſtände, die noch im Sta⸗ 


* dium der Verhandlung ſind, Eröffnun zen macht. 


Die ungariſche Regierung iſt mit dem Miniſterium des Aeußeren ſtets 
in vollſtem Einderſtändniſſe, denn fie weiß, daß fie mitverantwortlich iſt; ohne 
Uebereinſtimmung aber giebt es keine Verantwortlichkeit. Was den Königs⸗ 
titel des Fürſten Milan betrifft, ſo betrachtet die ungariſche Regierung, über⸗ 
einſtimmend mit dem Miniſterium des Aeußeren, nach wie bor den status 
quo ante bellum als das non plus ultra. Bezüglich des Durchzuges der 
Ruſſen durch Rumänien ſind die Nachrichten übertrieben und wird Inter⸗ 
pellant wohl ſchwerlich wünſchen, daß wir auf Grund derſelben Rumänien 


den Krieg erklären. Die Regierung fühlt, daß Ungarn des Friedens bedarf; 


I; 
8 
*. 


allein ſie fühlt auch, daß man für ein — 8 8 t die Erbſchaft nicht ver⸗ 
kaufen dürfe. (Wird zur Kenntniß genommen.) N 

Bezüglich der Interpellation Ernſt Simonyi's in Betreff des Zoll⸗ und 
Handelsbündniſſes und der Bankfrage wird der Miniſter erklären, daß er 
auf den die Bank betreffenden Theil in der Erledigung der Interpellation 
0 d geit dem Vor⸗ 
jahre keine neuen Abmachungen geſchehen; blos einzelne bei Ausarbeitung 
der Details aufgetauchte Differenzen wurden geſchlichtet. Nach gegenſeitiger 
Uebereinkunft werden die betreffenden Geſetzentwürfe im Januar zur Vorlage 
kommen, weil beide Regierungen dieſelben gleichzeitig vor die Legislative 
bringen wollen. Er hätte wohl gewünſcht, die Geſetzentwürfe ſchon im 
October vorzulegen, weil dieſer Zuſtand der Ungewißheit für den Handel 


Rnachtheilig ſei: aber eine theilweiſe Vorlage würde die Orientirung bezüglich 
* 


des Ganzen erſchweren. Pe a > 
Auf die Frage eines Mitgliedes, was inzwiſchen mit den ſuspendirten 


Handelsverträgen geſchieht, erklärt Tisza, daß der Handelsvertrag mit 
* 
l 


Deutſchland erit Ende 1877 abläuft; der italieniſche wurde prolongirt, der 
franzöſiſche endet im März, der nie war ohnehin gekündigt und wird 
bis dahin durch ein vortheilhaftes Proviſorium erſetzt werden. 5 
Auf die Interpellation Chorin's in Betreff der Bank wird der Miniſter 
ch des Meritums iſt keine neuere Abmachung en 
etaucht. 
Die Regierung war und iſt der Anſicht, daß dieſe Frage mit dem Ausgleich 
von 1867 gänzlich gelöſt wurde. Die tranaleithaniiche Regierung behauptet 


jedoch das Gegentheil. Die Regierung hatte ſchon bis jetzt oft die Nach⸗ 


theile deſſen gefühlt, daß ihre Vorgänger der Löſung der einen oder der 
andern Frage ausgewichen ſeien, darum will ſie in dieſer Frage unbedingt 
eine endgiltige Löſung herbeiführen. Der Miniſterpräſident hält dieſe Frage 
ſchon aus dem Grunde für nicht aufſchiebbar, weil, wenn auch mit einer 


anderen Bank ein Vertrag abgeſchloſſen werde, die öſterreichiſche National⸗ 


bank bei der Liquidirung doch wieder auf die Löſung dieſer Frage dringen 
müßte Die Regierung hält ſtandhaft an der Löſung vom Jahre 1867, die 
öſterreichiſche Regierung an dem Gegentheil feſt. Hier müſſe alſo entweder 
der Krieg oder ein Dritter als Richter entſcheiden. Der dritte Fall träte 
nur ein, wenn eine der Parteien nachgäbe, was immer mit einer Demüthi: 
ng verbunden ift. Man iſt daher übereingefommen, dte Löſung erſt durch 
eputationen verſuchen zu laſſen und wenn dieſen die Löſung nicht gelingt, 
dann die Frage: „Iſt die Bankſchuld in dem Ausgleich vom Jahre 1867 
enthalten oder nicht?“ durch ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen. Darin 
ſind beide Theile übereingekommen, daß die Bankfrage bis zum Frühjahr 
jedenfalls gelöſt werden muß, und bemerkt der Miniſter für ſeinen Theil 
daß die Nichtlöſung dieſer Frage das Scheitern des ganzen 
wirthſchaftlichen Ausgleichs und damit natürlich auch den Rücktritt der unga⸗ 
riſchen Regierung zur Folge haben müßte. — Die Antwort wird zur. Kennt: 


niß genommen. . 
Italien. 


Nom, 27. Sept. [Ein Fluchtverſuch Luciani's.] Seit geſtern, 
ſchreibt man der „Voſſ. Zig.“, ſpricht man von nichts Anderem in Rom als 
pon dem vereitelten Fluchtverſuche von Guiſeppe Luciani aus dem Bagno 

in Santo Stefano im neapolitaniſchen Meere. Man bemüht ſich jetzt, der 
Sache möglichſt viel von ihrer Bedeutung zu nehmen. Im Grunde iſt ſie 


aber pollſtändig wahr. Wie immer hilft die Phantaſie bei dergleichen Er⸗ 
eeigniſſen auch dieſes Mal dem Bedürfniſſe romantiſcher Umſtände nach. 


bon als das Urtheil im vorigen November 
Anſtifter von Sonzogno's Ermordung erfolgte 
Mann nicht irre machen in ſeinem Glauben, daß dieſer hervorragende Ver⸗ 
brecher über kurz oder lang Mittel und Wege finden würde, zu entfliehen. 
Und bei dieſem Glauben bleibt das Volk hier, zumal der Verſuch zu fliehen 
at. Dem Lande kann man Glück nen ab 
are 
erade in der jetzigen 
Die Flucht 
2 115 
Begnadigung des neapolitaniſchen 
einung 1 5 zu viel beunruhigte. 


gegen den Ex⸗Tribunen und 
„ließ ſich hier der niedrige 


er entronnen, ſo hätte man, 


o unglaublich es ſcheint, 
Wahlzeit aus dem he 


e politiſches Capital geſchlagen. 


1 190 
morra⸗Chefs de Muta die öffentliche 


ö 5 Niemand hätte dem Volle ausreden können, daß man ihn abſichtlich entwiſchen 
ließ. Die energiſchen Befehle Nicotera's, welcher telegraphiſch von dem Verdachte 


der Flucht in Kenntniß geſetzt war, haben ihren Zweck erreicht. Die Flucht wurde 


das letzte Mal kurz vor dem Tage (24. oder 25. 
errſehen war. i 
aufgefallen, der an einen der Kerkermeiſter mit dem Poſtſtempel Rom ein⸗ 
ging. Der Brief wurde in Gegenwart des Adreſſaten eröffnet, man fand 


. 
5 


tr 


5 


5 darin die exforderlichen Anweiſungen zur Flucht Lucianis. Der Brief war 
anonym. Der Kerkermeiſter wurde unſchädli 


kleidern und mit gelöfter Kette ng‘ 


daß der 
Hhintertri ) N e 

Jahre machte, iſt man natürlich außerordentlich geſpannt, Näheres über die 
meiſter beſtochen? Die Familie des Verbrechers nich 


g. 


rechter Zeit vereitelt. Der Hergang, über den mehrfache Verſionen umlaufen, 
guberlälfgen Erkundigungen, welche ich einzog, etwa folgender: 
uciani8 war kürzlich zwei Mal zu ihm gelaſſen, und zwar 
, welcher zur Flucht aus: 

Tage vorher war dem Gefängnißdirector ein Brief 


zu 
iſt nach den 
ie Mutter 


Einige 


gemacht und Nicotera von 
band in der zur Flucht ausgeſuchten 
Zelle Luciani's und fand ihn angezogen in Civil: 
[ dem Bette. Zu derſelben Zeit wurde 
eine Barle an dem Ufer der Inſel bemerkt, deren man jedoch nicht hab 
wurde. Dies iſt ungefähr der Verlauf des Ereigniſſes. Man ſpricht 
davon, daß der Plan zur Flucht in Rom vorbereitet wurde und daß eine 
im Auslande weilende Dame ihre Hand dabei im Spiele habe. Man ſcheint 
Briefe derſelben aufgefangen zu haben. Auch ſollen Verhaftungen erfolgt 
ſein, über die ich bislang nichts Beſtimmtes erfahren konnte. Thatſache if, 
eee Bun und 115 derſelbe durch die Umſicht Nicotera's 
eben wurde. Bei dem Aufſehen, welches der Proceß im vorigen 


dem Vorfalle ktelegraphiſch verſtändigt. 
Nacht öffnete man die 


Wer hat den Kerker⸗ 
t, denn ſie beſitzt nichts. 
ntereſſe daran, Luciani zu befreien? 

G nfreli ch. 
[Die letzten Ergänzungswahlen für 


itſchuldigen bei dem Fluchtverſ zu erfahren. 


Wer hat überhaupt ein 


O Paris, 2. Oct. 


die Kammer. — Die Budget⸗Commiſſion. — Beabſich⸗ 
tigte Interpellationen. — Der Arbeitercongreß. — Dief der Delegirten abhängen werde, 

katholiſchen Univerſitäten. — Legitimiſtiſches.] Bei den taten kommen und vor aller Welt die Fähigkeit der Arbeiter 
geſtrigen Ergänzungswahlen für die Kammer haben in vier Departe⸗ 


weis auf] ments die 


in der letzten Seſſion invalidirt worden waren. 
eine ſchwache Majorität. 


bier 
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Republikaner, in zweien die Bonapartiſten geſiegt. Die 
neuen bonapartiſtiſchen Deputirten ſind Peyruſſe und Tron, die beide 
Sie erhielten nur 
Peyruſſe wurde Dank den Anſtrengungen 
der Herren Caſſagnac und Genoſſen in Auch mit 8119 Stimmen ge⸗ 
wählt; ſein Gegner David erhielt 7521 Stimmen; der Bezirk von 
Saint⸗Gaudens wählte Tron mit 6807 Stimmen und gab deren 
5937 dem Republikaner Camparan. Zu überlautem Jubel haben alſo die 
Imperialiſten keine Veranlaſſung, was ſie nicht abhält, gewaltig zu trium⸗ 
phiren, ſie ſind freilich durch die vorhergehenden Wahlen nicht verwöhnt wor⸗ 
den. In Embrun, wo bekanntlich eine Stichwahl ſtattfand, erhielt der Re⸗ 
publikaner Ferrari 2825, der Clerico⸗Legitimiſt de Prunières 2795 
Stimmen, der erſtere iſt alſo gewählt, obgleich er nicht die abſolute 
Mehrheit hat. Eine große Mehrheit entſchied ſich in Cambrai für den 
Republikaner Bertrand-Milcent, welcher 11,597 Stimmen erhielt, 
während der reactionäre Leſtoquoy ihrer nur 1433 hatte; aber in 


fielen dem gemäßigten Republikaner Petitbien 8411, dem clericalen 
Claude 4674 Stimmen zu; die ultraradicale Candidatur Ancelot's 
iſt nicht, zur Reife gediehen. Endlich hat in der Oiſe (Bezirk Senlis) 
der Republikaner Franck⸗Chauveau eine kleine Mehrheit (9991 Stim⸗ 


In Summa ſind alſo auch die Erfolge der Republikaner nur beſchei⸗ 
den. Die Abſtimmung erfolgte überall, wie es ſcheint in größter 
Ruhe; die Wähler haben durchgängig wenig Eifer bewieſen. — Man 
zeigt heute an, daß die Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion defi⸗ 
nitiv auf den 30. Oct. feſtgeſetzt iſt. Nach Erledigung der Einlei⸗ 
tungs⸗Formalitäten dürfte ſomit die Deputirtenkammer in der zweiten 
Woche des November die Buͤdgetdiscuſſion wieder aufnehmen. Die 
Budget⸗Commiſſion wird ſich ſchon vor Schluß der Ferien, gegen Mitte 
October, unter Gambetta's Vorſitz wieder verſammeln. Es iſt die 
Rede von mehreren Interpellationen, welche gleich beim Beginn der 
Seffion an die Regierung gerichtet werden ſollen. So beab⸗ 
ſichtigt, heißt es eine Anzahl von Deputirten der Linken den 
Kriegs⸗Miniſter über das Decret vom 29. September (Bei: 
behaltung der Corps⸗Commandanten) zur Rede zu ſtellen und De⸗ 
voncoux will die famoſe Militärmeſſe auf dem Mont Beuvray zur 
Sprache bringen. Als Deputirter des Cher hat Devoncour das ſelt⸗ 
ſame Gebahren Ducrots aus der Nähe beobachten können. — Der 
Arbeitercongreß hält heute ſeine erſte Sitzung. Der „Moniteur“ er⸗ 
klärte geſtern, das Miniſterium werde die Abhaltung des Congreſſes 
zwar nicht verhindern, behalte ſich aber vor, einzuſchreiten, ſobald 
die Verſammlung ſich einen Exceß erlaube. Die Zahl der Delegirten iſt 
332; die meiſten derſelben find in größeren Arbeiterverſammlungen ge⸗ 
wählt worden. Es finden ſich drei Frauen unter ihnen, da wahrſcheinlich 
ſchon heute Abend das Wort ergreifen werden, die der erſte Gegenſtand 
des Programms: Die Arbeit der Frauen lautet. Die Abfahrt der Lyoner 
Deputirten war mit einer gewiſſen Feierlichkeit in's Werk geſetzt. Es 
ging ihr ein Bankett vorher und eine große Zahl von Arbeitern be⸗ 
gleitete die Reiſenden zum Bahnhofe. Die Arbeiterbevölkerung von 
Paris ſcheint im Großen und Ganzen nur eine mäßige Theilnahme 
für den Congreß zu empfinden. — Am 18. Oct. werden ſich in Lyon 
30 Biſchöfe verſammeln, um über die Mittel zur Erhaltung der katho⸗ 
liſchen Univerfitäten zu berathen. Dieſe Berathungen wiederholen ſich 
ſo oft, daß man nicht wohl an eine glänzende Lage jener Unterrichts⸗ 
anſtalten glauben kann. Die religiöſen Blätter berichten eingehend über 
eine Kundgebung, die am 29. Sept., dem Geburtstage des Grafen 
von Chambord, in der Bretagne ſtattgefunden hat. Eine große An⸗ 
zahl bretagniſcher Edelleute, Senatoren und Deputirten. unter der 
Führung des Biſchofs von Vannes begaben ſich nach dem Wall⸗ 
fahrtsorte Sainte⸗Anne d'Auray, hörte dort die Meſſe und verſammelte 
fi) nachher zu einem Banket. Ein Graf Gouyon hielt eine Rede, 
die mit dem Rufe „Vive le Roi!“ ſchloß. Man bedauerte die Ab⸗ 
weſenheit des Herrn de Mun, die ſich übrigens entſchuldigt. Seit 
einiger Zeit macht man übertriebene Anforderungen an de Mun und 
er kann den allſeitigen Beſtellungen von Banketreden nicht mehr ge⸗ 
nügen. — Die Börſe war heute einer ſtarken Panik anheimgegeben. 
Man hat beinahe die Hoffnung verloren, den Frieden im Orient 
wiederhergeſtellt zu ſehen. Als letzte Nachricht bringen heute Abend 
die „France“ und „Liberté“ die Mittheilung, daß die Türkei die 
engliſchen Vermittelungsvorſchläge abgelehnt habe. 8 


O Paris, 3. Oct. [Der Brief des Biſchofs von Gap.— 
Der Arbeiter⸗-Congreß. — Zur orientaliſchen Frage.] Der 
Brief des Biſchofs von Gap macht noch immer von ſich reden. Die 
ultramontanen Blätter konnten ſich nicht darüber tröften, daß ein 
Kirchenfürſt ihr Treiben öffentlich verurtheilte und den Republikanern 
eine Waffe gegen die Tendenzen der clericalen Partei lieferte. Sie 
haben, zum Theil ziemlich unhoͤflich und gereizt, den Prälaten zu einer 
Erklärung aufgefordert; einige wandten ſich direct brieflich an ihn. 
Eine erſte Antwort wurde der „Defenſe“, dem Organ Dupanloup's, 
zu Theil; fie hielt in vorſichtigen Wendungen aufrecht, was der Hirtenbrief 
geſagt hatte; die „Defenſe“ machte gute Mine zum böfen Spiele, 
und abermals billigte die liberale Preſſe das biſchoͤfliche Schrei⸗ 
ben. Jetzt hat der „Monde“ ſeinen Brief erhalten. Der Biſchof 
von Gap erkennt darin zunächſt im Allgemeinen die Nützlichkeit 
der religiöfen Blätter an und fügt dann hinzu: „Aber indem ich 
der Reinheit ihrer Abſichten volle Gerechtigkeit widerfahren laſſe, ver⸗ 
berge ich nicht, daß ich ihre Polemik mitunter zu herbe finde. Grö⸗ 
ßere Mäßigung wäre, glaube ich, beſſer am Platze. Was mich jedoch 
beſonders verletzt hat, das iſt ihre offenkundige Verbindung mit ge⸗ 
wiſſen politiſchen Parteien. Ich finde es keineswegs ſchlecht, daß jede 
dieſer Parteien, die legitimiſtiſche, die orleaniſtiſche, die imperialiſtiſche, 
die republikaniſche, ihre Journale hat, welche vor Allem ihre Mei: 
nung vertheidigen, und ich möchte gleichzeitig wünſchen, daß ſie alle 
aufrichtig katholiſche Chriſten ſeien. Aber ich ſehe es nicht gern, daß 


ein Journal, welches ſich vor Allem als katholiſch ausgiebt, ſich an 


eine Partei anſchließt, mit welcher es, ſelbſt wider Willen, die Religion 
gewiſſermaßen ſolidariſch macht. In unſerer Zeit, wo die verſchiedenen 
Regierungsſyſteme einander ſo raſch folgen, muß die Religion außer⸗ 


Dies iſt der Satz, welchen ich im erſten Theile meines Hirtenbriefs 
vertheidigt habe und für mich iſt er, vom katholiſchen Standpunkte 
aus unangreiſbar.“ So weit der Biſchof. Wie man ſieht, iſt das noch nicht 
die Antwort, welche die „Union“, das „Univers“ u. ſ. w. gewollt 
hätten; aber ſie wird vermuthlich die letzte bleiben, denn des längeren 
Schreibens müde erklärt der Prälat, daß er ſeinen Hirtenbrief, die 
Urſache des ganzen Streites bei Plon im Druck erſcheinen laſſen 
werde. — Der Arbeitercongreß hat geſtern ſeine Verhandlungen mit 
der Wahl eines Vorſtands begonnen. Dieſer Vorſtand beſteht aus 
dem Präfidenten Chobert (dem Arbeiter⸗Candidaten bei den Pariſer 
Wahlen), vier Beiſitzern und drei Secretären, darunter Frau André. 
Der Präſident übernahm die Leitung mit einer kurzen Anſprache, 
worin er erklärte, daß es von der Intelligenz und dem Tact 
ob man zu praktiſchen Reſul⸗ 


und die Begründung ihrer Anſprüche darthun könne. Darauf 


halb aller dieſer wechſelnden Formen und weit über ihnen bleiben.“ 


ae a a ra len end ame 
verlas man den Bericht des Comite 8, welches den Congreß vorbereitet 
hat. Derſelbe ſetzt die üble Lage ber Arbeiter, n 
bringt das vor einigen Tagen an dieſer Stelle mitgetheilte Programm 
der Verhandlungen in Vorſchlag. Hierüber wurde nun lang und breit 
in ſehr verwirrter Weiſe discutirt, und von verſchiedenen Seiten ſtellte 
man eine Menge von Anträgen, um dann ſchließlich zu beſtimmen, 
daß eben ſo viele Sectionen gebildet werden ſollen, als Fragen auf 
der Tagesordnung ſtehen. Dieſe Sectionen bildeten ſich nach Schluß 
der Sitzung. Bei aller Verwirrung blieb die ganze Verhandlung eine 
ſehr ruhige. Es waren weder innerhalb noch außerhalb des Saales 
ungewohnliche Polizeimaßregeln bemerkbar. — Die Bedenklichkeit der 
geſtern von auswäets eingelaufenen Nachrichten hat den Marſchall 
Mac Mahon veranlaßt, von Laföret nach Paris zurückzukehren. J Mac 
Mahon wird heute im Miniſterrath den Vorſitz führen. Die „De⸗ 
bats“ bringen ein Telegramm, das ihnen geſtern Abend 8 Uhr aus 
London geſchickt worden. „Es beſtätigt ſich, lautet daſſelbe, daß 
der Kaiſer von Rußland dem Kaiſer von Oeſterreich hat vor⸗ 
ſchlagen laſſen, Bosnien und die Herzegowina einerſeits und Bul⸗ 
garien andererſeits von den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Streitkräften 
beſetzen zu laſſen; für den Fall, daß die Pforte ſich weigerte, ihre 
Zuſtimmung zu den unter den europäiſchen Mächten vereinbarten 
Friedensvorſchlägen zu geben. Aber man muß die Nachrichten der 
engliſchen und Wiener Preſſe vervollſtändigen durch das Anerbieten 
eines gleichzeitigen Eintritts der Seekräfte der Mächte in die Darda⸗ 
nellen und einer Beſetzung des Bosporus. Man ſagt hier, daß die 
ruſſiſche Regierung beſonders auf dieſem letzteren Vorſchlag beſtanden 
hat und daß derſelbe beim Londoner Cabinet nicht eine ſo ungünſtige 
Aufnahme gefunden hat, wie man es Anfangs hätte vorausſetzen 
dürfen. Es iſt gewiß, daß die Gemüther in den Regierungskreiſen 
ſehr verwirrt ſcheinen, ſeitdem man die Verwerfung der in Konſtanti⸗ 
nopel vom engliſchen Geſandten eingereichten Vorſchläge befürchtet. 
Kann England, gegenüber den lärmenden Kundgebungen wenigſtens 
eines Theils ſeiner Bevölkerung, für die Türkei Partei ergreifen, ohne ernſt⸗ 

lich auf eine continentale Allianz rechnen zu können? Kann es wirklich an⸗ 
derſeits alle ſeine politiſchen Ueberlieferungen verleugnen und auf die Seite 
Rußlands gegen die Türkei treten? Es iſt leicht, die Verlegenheit zu 
begreifen, in welche dies Dilemma die Cabinetsmitglieder ſtürzt, und 
man darf ſich nicht wundern, wenn in einer ſolchen Lage der Gedanke 
einer europäiſchen Conferenz oder der ſofortigen Zuſammenberufung 
des Parlaments von Stunde zu Stunde Boden gewinnt. Die letzten 
Berichte von heute Abend laſſen ernſtlich befürchten, daß die Pforte 
den Waffenſtillſtand verweigern und jeden Vorſchlag Betreffs der Ver⸗ 
waltungs⸗Autonomie der drei Mächte ablehnen werde. Die Kriegs⸗ 
partei ſoll in Konſtantinopel wie in Belgrad den Sieg davontragen.“ 
Dieſem Londoner Telegramm fügt das „Journal des Debats“ folgende 
anſcheinend inſpirirte, aber einer näheren Erklärung bedürftigen Be⸗ 
merkungen hinzu. „Wir verhehlen uns nicht die Bedenklichkeit der 
vorſtehenden Nachrichten. Die franzöſiſche Regierung, welche keinen 
anderen Gedanken hat, als die Erhaltung des Friedens auf dem Con⸗ 
tinent, ſcheint berufen, zwiſchen der Eigenliebe (der verſchiedenen Mächte), 
welche mehr betheiligt iſt als deren Intereſſen, die Verſöhnung herbei⸗ 
zuführen, die wir jederzeit ſeit dem Beginn dieſes unglücklichen Con⸗ 
flicts empfohlen haben.“ 

Paris, 2. Oct. [Klage der Gräfin Montijo.] Die Gräfin 
Montiſo, die Mutter der Kaiſerin Eugenie, iſt gegen mehrere franzöſiſche 
Blätter, jo namentlich gegen die „Droits de lHomme“ und den „Courrier 
de l Aisne“, klagbar geworden, weil dieſelben, wie fie behauptet, auf Grund 
falſcher Urkunden, die ſchon ziemlich alte Sage wieder aufgefriſcht haben, 
daß die ſpätere Gemahlin Kaiſer Napoleons III. erſt 3 Jahre nach dem Tode 
ihres angeblichen Vaters, des Grafen von Montijo, das Licht der Welt er: 
blickt habe und alſo die Frucht eines illegiſimen Verhältniſſes ſei. Die Do⸗ 
cumente, auf welche ſich die genannten Blätter beriefen, folfen vor etwa 
40 Jahren in der „Gazette des Tribunaux“, geſtanden haben und es wurde 
hinzugefügt, daß die betreffende Nummer dieses Blattes ſpäter, als die Kai⸗ 
ſerin auf den Thron gelangte, auf höheren Befehl aus allen Collectionen 
entfernt worden ſei. Der Proceß wird vor dem Zuchtpolizeigericht zur Ver⸗ 
handlung gelangen, wo der Beweis der Wahrheit nicht geſtattet iſt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Oct. [Dankadreſſen an Gladſtone.] 
Der „Daily News“ zufolge hat Demetri Popovitz, der Bürgermeiſter 
von Belgrad, Herrn Gladſtone in Hawarden auf telegraphiſchem Wege, 
folgende Adreſſe geſandt: 

„Belgrad, 22. Sept. Die ſerbiſche Nation ſteht jetzt in Waffen für vie, 
Rechte der bedrückten Chriſten im Orient. Die unſeren Brüdern unter dem 
türkiſchen 941 wiederholt gegebenen beiligſten Verſprechungen ſind ignorirt 
und gebrochen worden und unſere Appelle an Europa haben ſich bisher als 
vergeblich erwieſen, bis die Leiden und Herabwürdigung von Frauen und 
Kindern und das Blut bulgariſcher Märtyrer die Welt überzeugt haben, 
daß eine jolde Tyrannei nicht die Unterſtützung oder Vorſchubleiſtung in 
der 7 aft chriſtlicher Nationen finden ſollte. Sie, mein Herr, als 
der mächtigſte und beredſamſte Staatsmann des freien und chriſtlichen Eng⸗ 
lands, haben in dieſer heiligen Sache Ihre Stimme erhoben und Ihre Feder 

ebraucht, ſomit ihren Erfolg mit Gottes Hilfe ſichernd, und die dankerfüllten 
bete von Millionen von leidenden Männern, Frauen und Kindern werden 
für Sie zum Himmel geſandt. — Für die Belgrader Gemeinde.“ 

Herr Gladſtone hat auch das nachſtehende Telegramm aus Athen 
vom 24. Sept. erhalten: 

„In einer von 700 cretaniſchen Einwohnern in Athen abgehaltenen 
Verſammlung gelangten folgende Reſolutionen zur einſtimmigen Annahme: 
1) daß die Mißbilliaun der gegen Chriſten in der Türkei verübten furcht⸗ 
baren Gewaltthaten Seitens eminenter und er Engländer, die 
Anſtrengungen ſolcher Männer zu Gunſten der Befreiung der Chriſten von 
der türliihen Herrſchaft, und das bereite und ſompathetiſche Entſprechen 
der Aufforderung derſelben Seitens des engliſchen Volkes durch öffentliche 
Verſammlungen und die Preſſe die dankbare Anerkennung der Cretaner 
verdienen, die ſeit ihrer Erhebung in 1821 bis heute oft aus türkiſchen 
Händen dieſelben Greuelthaten zu erleiden hatten, die jetzt ihre bulgariſchen 
Brüder betroffen haben und die in beſtändiger Gefahr ſchweben Aehnliches 
zu leiden, wenn das civiliſirte Europa nicht feinen ſchützenden Arm über fie 
wie über die anderen Chriſten in der Türkei ausſtreckt. 2) Daß, da es den in 
Creta anſäßigen Cretanern von ihren fremden Herrſchern nicht exlaubt 
wird, ſolchen Geſinnungen Ausdruck zu geben, es deren im freien Griechen⸗ 
land wohnenden Landsleuten gebübre, den berzlichſten Dank denjenigen 
Engländern abzuſtatten, die in der Vindicirung der Sache der Cbriſten im 
Orient den Ton angegeben rg ſowie auch dem engliſchen Volke dafür 
zu danken, dieſe Sache pouſſirt zu haben und den Wunſch auszudrücken, 
daß die ſtarke Stimme Englands zu Gunſten der Rechte ihrer ſchwerge⸗ 
prüften Inſel gehört werden möge. 3) Daß dieſe Reſolutionen per Tele⸗ 

apb Herrn Gladſtone übermittelt werden und ein Sonderausſchuß mit der 
ufgabe betraut werde, den Geſinnungen und Meinungen der Verſamm⸗ 
lung in einer Adreſſe volleren Ausdruck zu geben.“ 

[Zur Adreſſe des Guildhaller Meetings an die Kö⸗ 
nigin.] Die Morgenblätter veröffentlichen einen Schriftwechſel 
zwiſchen dem Comiié des am 18. ult., in der Guildhall abgehaltenen 
Meetings, dem Lordmayor von London, und Herrn Croß, dem Staats⸗ 
ſecretär des Innern, betreffs der Ueberreichung der auf dieſem Meeting 
angenommenen Adreſſe an die Königin, worin dieſelbe erſucht 
wird, das Parlament recht bald einzuberufen, um die Lage 
der Dinge in Bulgarien, Bosnien und den übrigen chriſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Türkei in Erwägung zu ziehen. Auf eine Anfrage des Lord: 
mayors, wann Ihre Majeſtät geneigt fein würde eine Deputation zu 
empfangen, welche ihr dieſe Adreſſe perſoͤnlich zu überreichen wünſche, 
ertheilte Herr Croß folgende Antwort: 
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„Schloß Balmoral, 27. Sept. 1876. Mein lieber Lordmavor! Ich habe 
Ihren Brief vom 25. ds. nebſt der Adreſſe des Guildhhall? Meetings 
empfangen. Die Königin dürfte ſobald nicht in London ſein und hat hier 


* 


niemals, irgend welche in 
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ia überreichte Adreſſe entgegen genommen, 
aber da es wahrſcheinlich Ihr Wunſch iſt, daß fie. dieſe Adreſſe ſobald als 
möglich emptange, will ich, wenn Sie mir dieſelbe überſenden, dafür Sorge 
tragen, daß letztere Ihrer Majeſtät ſofort vorgelegt wird. Stets Ihr ſehr 
ergebener Richard Alshaton Croß.“ . 
Das Cito⸗Comité wird demnächſt eine Sitzung halten, um den 
miniſteriellen Beſcheid in Erwägung zu ziehen. 
Osmaniſches Reich. 
Conſtantinopel, 26. Sept. [Das Bulletin über den Ex⸗Sultan 
Murad.] Sultan Hamid hat dieſer Tage, wie der „P. Ll.“ ſchreibt, die 
tüchtigſten Aerzte in den Palaſt Tſcheragan berufen, damit ſie die Krankheit 
eines Bruders unterſuchen und dann ihr Urtheil abgeben. Die Aerzte 
anden Murad V. in einem Gemach 
wie erſtarrt in einem Lehnſtuhl ſitzend, im höchſten Grade abgemagert, mit 
erdfahler Geſichtsfarbe und erloſchenem Blicke. Die Bemühungen der Aerzte, 
den Kranken zu irgend einem Lebenszeichen zu bewegen, blieben vergeblich, 
und auch als die Sultanin⸗Valide ſich bemühte, ihn aufſtehen zu machen, 
ſtieß er nur einige leiſe, unverſtändliche Worte hervor und verfiel dann 
wieder in ſeine frühere Unbeweglichkeit. Die Aerzte begaben ſich darauf in 
ein Nebengemach, wo ihnen die behandelnden Aerzte Mepieur, Adif Paſcha, 
Capoleone und Mongeri ihre Berichte erſtatteten. Daraufhin gaben die 
Aerzte Folgendes zu Protokoll: „Der Ex⸗Souverän Murad Khan iſt ſeit 
drei Monaten pon Lypemanie (Trübſinn), verbunden mit Verfolgungswahn 
und ausgeſprochener Neigung zu ſchrecklichen Hallucinationen befallen. Der 
Kranke 9 ſich von ungeheuerlichen Mäufen und anderen phantaſtiſchen 
Thieren verfolgt. Er hat häufig Anfälle von Dipſomanie (Säuferwahnſinn) 
und Sprahiofigteit wechſelt mit Tobſucht⸗Anfällen ab, während welcher die 
ſtrengſte Ueberwachung nothwendig iſt. — Er leidet an Schlafloſigkeit. Er 
zeigt ſaſt zu nichts Zu. oder Abneigung, und das Gefühl der Scham verrin⸗ 
gert, 61 don Tag zu Tag; der Blick iſt erloſchen, der Ausdruck der Züge 
zeigt Gleichgiltigkeit und Ermattung zugleich. Seit einiger Zeit weigert ſich 
der Be Medicamente, Speiſen oder Getränke zu ſich 5 nehmen. Dieſe 
ad ige Enthaltſamkeit hat eine ſtarke Abmagerung, ſowie Hartleibigkeit 
rates In jüngfter geit find noch andere bedenkliche Symptome hin⸗ 
5 3 Es ſind dies fieberhafte Contractionen der Geſichtsmuskeln und 
u eit zu Zeit krampfartige Bewegungen der Glieder. Der Gang iſt 
6 ankend, die Sphinkter beginnen paralytiſch zu werden, endlich it das 
edächtniß verloren gegangen und nimmt die Vernunft von Tag zu Tag 
ab. In Folge dieſer Erſcheinungen ſchließen wir Alle uns dem oben er⸗ 
wähnten Berichte der behandelnden Aerzte an. Die von uns ſkizzirte Sym⸗ 
tomatologie veranlaßt uns, eine ungünſtige Prognoſe zu ftellen, ohne den 
Ausgang in zwei Worten präciſiren zu können. Wir befürchten, daß die 
Lypomanie begonnen hat, den Charakter des progreſſiven paralitiſchen Wahn⸗ 
inns anzunehmen.“ Folgen die Unterſchriften. Den Sultan Hamid, der 
tets eine beſondere Neigung zu ſeinem unglücklichen Bruder gezeigt, hat 
dieſes Gutachten, welches an der bevorſtehenden Auflöjung Murad's kaum 
einen Zweifel läßt, in große Betrübniß verſetzt. 


+ + + 
Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 5. Oct. [Exholungs⸗Club.] Der feit 1870 beſtehende 
Verein Breslauer Erholungs⸗Club hat ſich im April dieſes Jahres neu 
conſtituirt und hielt derſelbe am Dinstag, den 3. October, ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalderſammlung ab. Nachdem der bisherige Vorſtand über 
das verfloſſene Halbjahr Bericht erſtattet und die rege Theilnahme an den 
Sisungen hervorgehoben hatte, wurden der Buchhalter Ad. Weiß und 
8 Wohl als Mitglieder aufgenommen. Die Kaſſenverhältniſſe 
le erfreulich und konnte dem Kaſſirer Decharge ertheilt werden. Hierauf 
Reh die Neuwahl des Vorſtandes und ergab zum Vorſitzenden Kaufmann 
Br 0 41 1 Kaufmann e 5 I 

tre, aufmann Fritz olanki, Dirigent Muſiklehrer 
Schreiter. Nach Beſchluß finden die Sitzungen jeden Freitag Abend, 


Caſino, Neue Gaſſe, ſtalt. Gefä ie hei 2 ie Ge⸗ 
Felhaft lange gemäthlich 11 — ſowie heitere Vorträge hielten die Ge⸗ 


+ Glogau, 3. Oct. [Verurtheilun Frei i 

1 gau, 3. Oct. g.]. In Freiſtadt kam in der 
gen en öffentlichen Gerichtsſitzung die vielbeſprochene und für dieſen Tag 
e e Anklageſache wider den vielbekannten Rittergutsbeſitzer von 
Publit 5 auf Rohrwieſe zur Verhandlung. Um allzu großem Zudrang des 
60 Ei ums wegen Raummangel vorzubeugen, waren ausnahmsweiſe 50 bis 
5 dingangekaten ausgegeben worden, und begann Punkt 8 Uhr die Ver⸗ 
andlung zunachſt mit Vorleſung der ſieben Bogen umfaſſenden Anklage: 
3 worauf der 1 Herr Kreis- Gerichts Birector Neuhaus, nach⸗ 
185 derſelbe die zum Theil aus weiter Ferne vorgeladenen Zeugen (17 bis 
8) vorfordern ließ, zur Vernehmung des Angeklagten ſchritt und mit ihm 
die in der Anklage enthaltenen neun Anklagepunkte, we che alle auf betrü⸗ 
geriſche Handlungen lauteten, genau durchging. ie Anklagen gründeten 
ſich auf mehrfache Rechtsverletzungen, welche ſich der Angeklagte als Inhaber 
einer Buchhandlung in Berlin, als Theilnehmer mehrerer gewerblichen 
Fabrik-Anlagen, als n ORE und beſonders als Pächter des Ritter⸗ 
gutes Rohrwieſe hatte zu S ulden kommen laſſen. Zahlreich und ver⸗ 
ſchlungen erſchienen die Fäden, die, nach vielen Seiten ausgewor⸗ 
fen, eine Menge Perſonen in das Netz gezogen und ihnen zum 
Verderben gereichen ſollten. Intereſſant beſonders war das Verhaͤlt⸗ 
ah, in welchem der . zum Rittergute Rohrwieſe erſchſen. 
Anfangs als Güteragent den Verkauf deſſelben an eine Perſönlichkeit ver⸗ 
mittelnd, deren Ehrenhaftigkeit win ganz zweifellos erſchien, trat er nach 
ächter deſſelben unter ganz eigenthüm⸗ 


rel großen Theil feines 


— ſichere Haltung 
ö und 


el uch e und aus f tl f 
h 1 geführte Schwindeleien des Angeklagten in Gemein⸗ 
u die Floaikutenane von Thielen, welcher ſich ſchon vor zwei Jahren 


u dagen dae unterbrochen, nach welcher die weiteren Crörterun: 
and. — 


Ane den Neal; Staatsanwalt ſchritt nun zum Reſumé, in welch 


lar legte und 
Punkten ſich des 
dig gemacht habe. 


ann Fall ein Strafmaß von 8 reſp. 6, Monate, diene 2 Jahr 


vora > “ 5 
luſt der buen dreimonatlichen Unterſuchungshaft und zwei Jahre Ver: 


nach 11 


itt r Grafſchaft Glatz, 3. Oct. [(Zu den Wahlen. — 
ge ene en Nr in Kut Wülmsborf eine Verſammlung 


ler“ ſtattgefunden, und auf morgen ſind die 
Ardlenpfu d kae nannten Partei aus den Dörfern Alt- Weft und 
Liberalen fanden Vet Verſammlung eingeladen worden. Von Seiten der 
geſtern in Neur derſammlungen am Sonntage in Wünſchelburg und 
erſtattet über vier 0 ftatt. In letztbezeichneter Verſammlung wurde Bericht 
utirten der W blen 24. Sept. im „Hotel Rom“ zu Glatz zwiſchen den De: 
Abenfolge d ee Glatz, Habelſchwerdt und Neurode in Betreff der 
ſem Bericht a grrbibasen-Aufitellung erfolgten Verabredungen. Aus vie: 
laßt ſich er en als auch aus einem Artikel in Nr. 40 des „Hausfreund“ 
fen sei ehmen, daß die leztgedachten Verabredungen nicht jo glatt ab: 
erſammlan können als an anderer Stelle behauptet wird. In der geftrigen 
zweite Verſann zu Neurode wurde beſchloſſen, auf künftigen Montag eine 
nauensmännen ung liberaler Urwahler u berufen und zu derſelben Ver: 
er aus jedem Dorf des Neuroder Kreiſes durch gedruckte 


des erſten Stockwerkes unbeweglich und 


selowebel k 


Ausgabe von 3543,66 M. 


Schreiben 3 um mit ihnen die Wahlmännerliſten aufzuſtellen. 
Und in dieſer Versammlung ſoll aue auch endgiltig beſchloſſen werden, 
ob an den Glatzer Verabredungen über die Reihenfolge feſtgehalten oder auf 
— 5 Reihenfolge gedrungen werden ſoll, welche von Neurode aus in 
Vorſchlag gebracht worden iſt. — Heute früh hatten wir den erſten Froſt zu 
verzeichnen. Das Thermometer zeigte zwar in der Stadt und an geſchützten 
Stellen noch 2 Grad Wärme, im 1 8 jedoch wurde ſtarker Reif und an 
mehreren Stellen ſogar Eis bemerkt. Die erſten ſechs Tage der vorigen 
Woche waren wieder reich an Niederſchlägen und auch vorgeſtern noch er⸗ 
folgten ſtarke Regengüſſe. Am 29. v. M. zogen ſogar 5 Gewitter 
mit mächtigen Niederſchlägen über einige Gegenden der Grafſchaft und be⸗ 
wirkten ein bedenkliches Steigen der e wäſſer. In der That waren 
gen und vorgeſtern die Hauptflüſſe uferboll. Zum Glück trat geſtern 
eſſeres Wetter ein. Das Barometer ſtieg jo rapid, wie wir dies ſeit langer 
Zeit nicht bemerkt haben, während die Temperatur faſt in demſelben Ver⸗ 
hältniß fiel. Im Durchſchnitt betrug fie vorige Woche noch 11% 5 R. 
geſtern aber nur + 6°,6 bei heftigem Nordweſtwinde. Heute Nachmittag 
2 Uhr notirten wir + 11%jʒ bei bewölktem Himmel. — Der gigen 
Gymnaſial⸗Director SET. Oberdick zu Glatz iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Arnsberg in Weſtpbalen verſetzt worden. 
Geſtern fand 


W. Loslau, 4. Oct. F 

unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Dr. Pollok aus Ryb⸗ 
nik die übliche General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt, an welcher auch 4 katholſche 
Geiſtliche Theil nahmen. Nach Abſingung des 23. Pſalms forderte der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung auf, ſich zu Ehren der Verſtorbenen — Reviſor 
Strochler, Rittergutsbeſitzer, und Lehrer Rack — von ihren Plätzen zu er⸗ 
heben, nachdem er vorher ehrende Worte der Anerkennung über die Dahin⸗ 
geſchiedenen geſprochen. Sodann wurde zur Kenntniß gebracht, daß der 
Lehrer Türſchlag heute fein ſilb. Amts⸗Jubiläum feiert und wurde dieſe 
Mittheilung mit dem Wunſche begleitet, der Jubilar. mie noch ferner 25 
Jahre mit derſelben Kraft wirken. Zum Schul⸗Inſp.⸗Bez. Rybnik wurden zu⸗ 
geſchlagen 15 Schulorte mit 16 Schulen; 16 Schulſtellen ſind unbeſetzt und 
wenn im Durchſchnitt 120 Schüler auf den Lehrer kommen, dann bedarf der Be⸗ 
zirk noch 41 Lehrer. Der Religionsunterricht wurde größtentheils von Lehrern 
ertheilt. Von den Schulleſebüchern iſt Beſta⸗Cygan ganz beſeitigt. Die 
übrigen — Scholz, Schmidt, Häfters, Dietlein, Bock — ſind nur in ihren 
neueren Umarbeitungen zu gebrauchen. Die Leſebuchfrage ſei durchaus noch 
nicht als erledigt zu betrachten. Die königliche Regierung zu Oppeln 
empfiehlt das in der Provinz Weſtphalen eingeführte Leſebuch und dürfte 
dieſes auch hier zur ſtricten Einführung gelangen. Der Anſchauungsunter⸗ 
richt zeigt Be Methode, daher jind die Bildertafeln mit Anleitung fleißig 
zu benützen. Ebenſo müſſe dem Turnuntereichte größere Sorgfalt zuge⸗ 
wendet werden. Daſſelbe gilt vom Induſtrie⸗Unterricht; das höchſte Ge⸗ 
balt hierfür beträgt 150 Mark pro anno. Die Ein richtung von 
Obſtbaumſchulen iſt anzuſtreben; eine Unterſtützung hierfür kann 
nur bei neubegründeten Schulſyſtemen in Ausſicht geſtellt werden. 
— Die Schulprüfung pro 1876/77 habe in der 2. Woche des Monat 
März ſtattzufinden. Auf das Schul A ven iſt mehr Rückſicht zu 
nehmen und iſt die Schulſtube möglichſt rein zu halten und regel⸗ 
mäßig zu heizen. Ein Thermometer iſt für jede Schulklaſſe zu beſchaffen. 
Rector H. aus R. brachte hierauf ſeine Conferenzarbeit zum Vortrage, die 
wohl als gelungen zu bezeichnen ſein dürfte, da es zu einer Debatte nicht 
kam. In kurzen, kernigen Zügen gedachte der Vorſitzende der großen Er⸗ 
folge unſeres Vaterlandes und wies darauf hin, daß dieſer große nationale 
Dom noch ſehr des Ausbaues bedürfe, und der Lehrer grade derjenige ſein 


könne, zur ſchnelleren Vollendung recht viel beizutragen. Bei der bevor⸗ gt 


ſtehenden Wahl ſei es die heiligite Pflicht eines Lehrers, ſich nicht mit der 
Partei zu verbinden, die das große geeinte Vaterland auf jede Weiſe zu 
ſchädigen ſuche und als Reichsfeind gelte. Durch Wort und That beweiſe der 
Lehrer, daß er echt deutſch denkt und fühlt, und daß er in wahrhaft 
patriotiſcherweiſe dem Ausſpruch jenes großen Dichters ſich anſchließen 
ann: „An's Vaterland, an's theuere, 195 5 dich an, das halte feſt in deinem 
treuen Sn. Mit einem begeiſterten Hoch auf unſern Helden⸗Kaiſer 
endete der Lehrertag, der auf alle Anweſenden den beſten Eindruck machen 
mußte, weil der Vorſitzende die Verhandlung vorzüglich leitete und ſich durch 
1 1 7 biederes Weſen die Liebe der Lehrer in hohem Grade er⸗ 
worben hat. 


Schwientochlowitz, 4. Oct. [Allerlei aus dem Südkreis 
Beuthen.] Die größeren Chauſſeebauten im ſüdlichen Theil des Kreiſes 
ſind theils beendet, theils in Angriff oder in Ausſicht genommen. So iſt 
die Ueberbrückung der Lipiner Chauffee und damit die Verlegung dieſer 
Strecke beendet, doch in ſo ſteiler e worden, daß Laſten nur 
mit der größten alt und das nur bei gutem Wetter, hinaufgeſchafft wer⸗ 
den können. Der Thierſchutzverein hat ſich ins Mittel gelegt, um eine Ab⸗ 
nahme ſolcher Strecken Seitens der Aufſichtsbehörde zu verhindern. — Der 
Bau der Strecke von Heyduk nach der er Kreisgrenze ſchreitet lang⸗ 
ſam vorwärts. In Ausſicht genommen ſind die Strecken Kochlowitz⸗Eintrachts⸗ 
hütte, die Verlegung der Chauſſee von Eintrachtshütte nach hieſigem Bahnhofe 
und eine Schienen ⸗Strecke von der conſol. ae e nach dem Bahn⸗ 
hofe. — Somit werden im nächſten Frühjahre einige Hundert Arbeiter 
mehr hier wiederum Beſchäftigung finden. — Am 30. vorigen Monats 
ereignete ſich am Brunnen bei den gräflichen Familienhäuſern hier ein Act 
der größten Rohheit. Der Bergmann Konietzuy kam des Wegs daher ge⸗ 
wankt und fegt beim Brunnen, wo einige Frauensperſonen Waſſer ſchöpften, 
direct auf die Naſe. Hierüber lachte man, dies ſetzte den Genannten in Wuth. 
Er raffte ſich auf, ergriff ein am Brunnen liegendes Trageholz und ſchlug 
mit aller Gewalt auf das Dienſtmädchen des Kaufmann G. ohne Aufhören 
ein. Das Mädchen floh, er ihr nach, ſie fortwährend mit Schlägen tractirend, 
ſo lange, bis ſie bewußtlos zur Erde ſinkt. Man brachte ſie, nachdem der Berg⸗ 
mann mit Gewalt entfernt worden war, in's Hedwigsſtift nach Königshütte, wo ſie 
Tags darauf noch — Beſinnung lag, und jetzt, ganz jämmerlich zuge⸗ 
richtet, die ſorgſamſte Pflege genießt. Die Beſtrafung des p. K. iſt bean⸗ 
tragt. — Auf dem Bismarckſchachte der Königsgrube verunglückten zwei 
Bergleute, Häuer, beim Beſetzen der Bohrlöcher mit Dynamitpatronen. Der 
eine wurde an der Hand und am Körper erheblich verwundet, dem andern 
flog die ganze Zündmaſſe ins Geſicht, ſo daß er wohl ums Augenlicht 
kommen wird. — Beim Nachreißen der Kohle auf der conſ. Deutſchland⸗ 
grube fiel eine Quantität derſelben auf einen Häuer und auf deſſen Vorder⸗ 
mann und beſchädigte beide bedeutend, dem Letztgenannten wurde der Fuß 
total zerquetſcht. — Die Einbrüche und mit ihnen die Unſicherheit nehmen über⸗ 
hand. — Endlich, nach e Regen haben wir freundliche Witterung, 
und es athmet der oberſchleſiſche Landmann, der ſchon ganz mißmuthig da⸗ 
reinſchaute, wieder auf, Kartoffeln und Kraut, ſeine unentbehrlichen Dinge, 
können nun glücklich unter Dach und Fach gebracht werden. 


Gleiwitz, 2. Octbr. [Tages⸗Chronik.] Die am 29. Septbr. cr. 
ſtattgefundene Generalverſammlung des Muſikvereins wurde von dem Bor: 
ſitzenden deſſelben, erſten Bürgermeiſter Herrn Kreidel eröffnet. Der 
Herr Redner referirte über die Verhältniſſe des Vereins und die Lage der 
von demſelben ſubventionirten Muſikkapelle, wies nach, daß ſich die Letztere 
aus ihren eigenen Einnabmen hierorts nicht erhalten könne und hob die 
Nothwendigkeit des Fortbeſtehens der allerſeits als tüchtig anerkannten Ka⸗ 
pelle N deren dauernde Unterſtützung hervor. Die Verſammlung erkannte 


auch die Nothwendigkeit des Fortbeſtens der Kapelle am hieſigen Orte an 
und beſchloß, zunächſt eine Subſeriptionsliſte bei den ſeitherigen Mitglieden 


zur e von Beiträgen circuliren zu laſſen und durch Heranziehung 
von neuen Mitgliedern für das Soribeltehen der Capelle zu wirken. Die 
von dem 1 alter, Herrn Lehrer Przibilka, gelegte Rechnung des ab⸗ 
elaufenen Vereinsjahres Bd eine Einnahme von 4374,35 M. und eine 

er verbliebene Beſtand von 830,69 M. iſt bei 

der Sparkaſſe angelegt. — Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der alte 
Vorſtand wieder gewählt zund durch die Wahl der Herren Bankdirector 
Callenberg, Kreisgerichtsdirector ins dier und Commerzienrath Hegen⸗ 
ſcheidt verſtärkt. Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Sitzung mit der Bitte 
an die Anweſenden, es möge ein Jeder nach Kräften dahin wirken, daß 
dem Vereine möglichit viele neue Mitglieder zugeführt werden. — In der 
neuerbauten Gießhalle der hieſigen Königlichen Eiſengießerei fand Sonnabend, 
den 30. huj. das alle zwei Jahre für die bei dem Hattenwerke beſchäftigten 
Arbeiter unter der Benennung „Freibier“ veranſtaltete Feſt, ſtatt. Es 
waren hierzu zwei Feſtplätze, der eine im Freien mit Muſiktribüne, Tanz⸗ 
boden ꝛc., der andere in der neuerbauten, durch Laub, Fahnen und Embleme 
feſtlich 1 Gießhalle eder Um 2 Uhr Nachmittags 
ordnete ſich der Feſtzug auf dem Speditionsplatze, jede Gewerkſchaft mit 
ihren Fahnen verſehen und marſchirte unter den Klängen der ver⸗ 
ſtärkten Stadtcapelle nach dem Feſtplatze. Hier begrüßte der Director 
des Werks, Herr 3 Zr in längerer Nede die Arbeiter 
und ſchloß ſeine kernige Anſprache mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
und König, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Um 3 Uhr 
fand die mit dem Feſte verbundene Einweihung der Gießhalle ſtatt. Wäh⸗ 
rend des nun folgenden Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concertes, bei dem die 
neubegründete Hüttenliedertafel mitwirkte, ſtärkte männiglich zu dem bevor⸗ 


ſtehenden Tanze, der um 5 Uhr begann. Bei Einbruch der Dunkelheit 


wurde der improviſirte Saal durch zahlreiche Gasflammen und Lampions 
länzend erleuchtet. Die Arbeiter mit ihren Familien wurden während des 
Feſtes reichlich mit Wurſt, Semmel und Bier bewirthet, während den gela⸗ 
denen Gäſten von den Beamten in liebenswürdigſter Weiſe Erfriſchungen 
gereicht wurden. Ja ſelbſt für das Vergnügen der Jugend war geſorgt, da 
auf dem Feſtplatze für dieſelbe ein Carouſſell aufgeſtellt war. Das Feſt ver⸗ 
lief in ungetrübtem Frohſinn und ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall. I 
die während des Sonnabends beſchäftigten Hoh⸗Ofenarbeiter fand das Feſt 
in gleicher Weiſe am Sonntage ſtatt, an welchem Tage die Feſtrede durch 
den Herrn Hütten⸗Inſpector Wichbeer gehalten wurde. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Am 3. d. Mts. iſt in Friedersdorf a. L. durch den Förſter Herrn Petzold 
bereits die erſte Waldſchnepfe geſchoſſen worden; ein in hieſiger Gegend 
für die jetzige Jahreszeit ſeltener Fall. — Am 3. d. M. paſſirte durch unſere 
Stadt ein Trupp er und älterer Leute, mit der ausgeſprochenen Ab⸗ 
ſicht, über Reichenberg nach Serbien zu gehen. Einige von ihnen, darunter 
ein Amerikaner, mußten aus verſchiedenen Gründen bis zum Abend hier 
verweilen. Mit Reiſegeld waren Alle verſehen, der Amerikaner ſchon von 
Königsberg aus. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden dieſelben dort in 
Kriegsdienſte treten. 

+ Groß⸗Glogau. Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande paſſirte am 4. Oct., Vormittags kurz vor 11 Uhr, mittelſt eines Extra⸗ 
uges von Frauſtadt kommend, den hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhof. Der 
Ertrazug fuhr nach Sorau, von wo der Prinz mittelſt Wagen nach Schloß 
Muskau fährt. 8 RE BR 

A an, Eine Hebamme des Liegnitzer Regierungsbezirks iſt zu 
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt worden, weil ſie ein wenige 
Tage altes Kind im Bade durch zu heißes Waſſer verbrüht und dadurch den 
Tod des Kindes veranlaßt hatte. Die Hebamme hatte die Temperatur des 
Badewaſſers durch Eintauchen des Ellenbogens in daſſelbe geprüft. Die 
königl. Regierung hat daher angeordnet, 2555 fortan die Temperatur des 
Badewaſſers von den Hebammen ſtets mitkelſt eines Thermometers nach 
Celſius ermittelt und reſp. geprüft werden ſoll. Für die Bezirkshebammen 
des Kreiſes ſind qu. Thermometer aus Kreismitteln angeſchafft worden. 
Die frei practicirenden Hebammen haben ſich dieſe Thermometer alsbald aus 
eigenen Mitteln zu beſchaffen. 5 e 

* Jauer. Die verſtorbene Wittwe des Lederfabrikanten Auguſt Zahn 
hat in ihrem Teſtamente den Wunſch ausgeſprochen, daß aus ihrem Nach⸗ 
laß ein Legat von 10,000 M. zum Beſten alleinſtebender, bedürftiger, älterer 
Mädchen 9 ich werden möge, ſowie ein anderes von 2000 M. für die 
Pflege der Kirchenmuſik in unſerer Friedenskirche. Die Erben der Verſtor⸗ 
benen baben ich zur Ausführung dieſes Wunſches bereit erklärt. 

Ratibor. Der „O. A.“ meldet: Ein beklagenswerther Fall hat die 

amilie des Herrn Polizeicommiſſarius Demel in tiefe Trauer verſetzt. 
Neulich gerieth der zweite hoffnungsvolle Sohn deſſelben, Forſtpraktikant 
im Forſtbezirk Buslawitz der Herrſchaft Beneſchau, im dortigen Walde mit 
fünf Wilddieben in ein Rencontre, wobei er von einem dieſer gefährlichen 
Menſchen einen Stich in das Genick erhielt. Trotz ſorgfältigſter Pflege, 
welche dem allgemein von Vorgeſetzten und Freunden hochgeſchätzten 
und beliebten Beamten zu Theil wurde, und ungeachtet anſcheinender 
Beſſerung iſt derſelbe, nachdem er noch am vergangenen Freitag einen Arzt 
in Hultſchin conſultirt hatte, in Folge hinzugetretener Pyamie (Blutvergif⸗ 
tung) vorgeſtern ſeiner Wunde erlegen. Vier der Wilddiebe find bereits. 
in Haft genommen, auf den fünften, deſſen Perſönlichleit feſtgeſtellt iſt, wird 
efahndet. — Am Montag Nachmittag, als man mit dem Niederreißen des 
Kaufmann E. ſchen Hauſes auf der Troppauerſtraße beſchäftigt und der 
Dachſtuhl ſchon abgeriſſen war, ging ein Arbeiter in die unteren Räume, 
um einen noch ſtehengebliebenen Eisſchranken herauszuſchaffen. Während 
ſeines Aufenthaltes in denſelben ſtürzte die Dede ein und verſchüttete den 
Arbeiter bis zur Hälfte des Körpers. Glücklicherweiſe fiel das meiſte Mate⸗ 
rial auf den Eisſchranken, und ſo kam der Unvorſichtige mit einigen Quet⸗ 
ſchungen davon. 


x 


Berlin, 4. Octbr. Die Börſe hatte in leidlich feſter Tendenz den heu⸗ 
tigen Verkehr eröffnet und ſtützte ſich hierbei vorzugsweiſe auf die eintreffen⸗ 
den Wiener Coursdepeſchen. Der geſchäftliche Umſatz konnte aber keine 
größere Ausdehnung gewinnen, da es ſcheinen muß, als wäre unſerer Spe⸗ 
culation vollſtändig all und jede Unternehmungsluſt abhanden gekommen. 
Später erſchlaffte die Haltung, doch läßt ſich ſchwer feſtſtellen, ob hierzu die 
intenſive Geſchäftsſtille oder einige in Umlauf gebrachte Gerüchte die Ver⸗ 
anlaſſung boten. Letztere blieben natürlich unbeſtätigt, fanden überhaupt 
nur wenig Glauben, immerhin wäre es aber doch möglich, daß ſie auf die 
Geſchäftsentwickelung nicht ganz ohne Einfluß geblieben ſeien. Daß die 
Börſe es vorzieht, in beobachtender Reſerve zu bleiben, haben wir des öfteren 
erwähnt; verſucht nun aber die Börſe aus dieſer Poſition vorſichtig herauszu⸗ 
treten, ſowie dies heute vielleicht der Fall hätte ſein können, ſo muß jedes 
neue Vorfommniß, das nur einigermaßen ungünſtig zu deuten wäre, auch in 
dieſem Sinne Wirkung üben. Von den heut circulirenden Gerüchten wollen 
wir nur das, welches den Rücktritt Andraſſy's meldete, erwähnen, um 
daran zu zeigen, wie wenig Energie die Börſe aufzuwenden vermag, wenn 
ſie überhaupt auf derartige Mittheilungen etwas giebt. Die internationalen 
Speculationspapiere hatten mit etwas höheren Courſen eröffnet, gingen. 
dann aber unter einigen Schwankungen auf die Höhe der geſtrigen Schluß⸗ 
courſe zurück. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren ſehr ſtill und meiſt un⸗ 
verändert, nur für Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn kam eine aus⸗ 
geſprochene feſte Stimmung zum Ausdruck. Die localen Speculations⸗ 
Effecten verhielten ſich ſehr ruhig, ſtellten ſich meiſt aber etwas höher. Dig: 
conto⸗Commandit 116, ult. 116% —%Y—16—%, Dortmunder Union 8,90, 
Laurahütte 69,90, ult. 69% — 4 —½. Für die ausländiſchen Staatsanleihen 
war die Tendenz eher matt, das Angebot überwog und nur dem Umſtande, 
daß es abſolut an Käufern fehlte, iſt es zuzuſchreiben, daß die Courſe nur 
kleinere Veränderungen zeigten. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Werthe vor⸗ 
e offerirt. In preußiſchen Fonds zeigte der Verkehr eine ſchwache 
Zunahme, andere deutſche Staatspapiere trugen eine recht feſte Phyſio⸗ 
gnomie. Auch Prioritäten erwieſen ſich als recht feſt, wenn der Umſatz darin 
auch noch ſehr gering blieb. Auch der Eiſenbahnactienmarkt büßte in dem 
zweiten Börſenſtücke an Feſtigkeit ein. Im Allgemeinen hat ſich das Cours⸗ 
niveau auf dieſem Gebiete etwas gehoben. Oberſchl. beſſer, Halberſt. lebhafter 
gehandelt und zu höherem Courſe aus dem Markt genommen. Potsdamer 
und Anhalter zogen ebenfalls an, Köln⸗Mindener Lit. B. geſucht, Görlitzer 
anziehend. Rumäniſche Obligationen höher. Bankactien ſehr ruhig, Cen⸗ 
tralbank für Induſtrie und Preußiſche Boden ⸗Credit⸗Bank ſehr feſt 
und ſteigend, Börſenhandelsverein beſſer, Spritb. Wrede behauptet, Schaaff⸗ 
hauſen und Antwerpener Centralbank matt und im Courfe zurückgehend, 
Hannoverſche Bank gedrückt, Meininger niedriger, Induſtrie⸗Papiere meiſt 
ohne Leben. Von Brauereien zeichneten ſich durch reges Geſchaft Ahrens 
Königsſtadt und Landre aus, letztere Beide notiren auch höher, Deſſauer 
Gasfabrik beliebt, Germania und Centralſtraße, Hartmann Werkzeug zu 
gelte er Notiz in gutem Verkehr, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf zu b 
ourje gefragt, Görlitzer Eiſenbahnbedarf offerirt, Bochumer beſſer, Lonife- 
zu höherem Courſe geſucht, Marienhütter Kotzen lebhaft und ſteigend, Pluto 
niedriger, Tarnowitzer, Arenberger nachgebend, Hibernia matt. 

‚Um 2% Uhr: matt, Credit 246,50 B., Lombarden 126, Franzoſen 460,50, 
Reichsbank 157,40, Disconto⸗Commandit 115,87, Dortmunder Union 8,90, 
Laurahütte 69,50, Cöln⸗Mindener 103,25, Rheiniſche 114,25, Bergiſche 80,25, 
Rumänen 15,30, Türken 9,75. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

er (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) rip 
nkfurt a. M., 4. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,20. Pariſer Wechſel 9 100 Wine 
Wechſel 164,00. Böhmiſche Weſtbahn 146½. Eliſabethbahn 116%. Galizier 
- „Franzoſen“ 230. Lombarden “) 63. Nordweſtbahn —. Silber⸗ 
7, Papietrente 53. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 99%. 1864er Looſe — 
Creditactien“) 122½. Oeſterreichiſche Nationalbank 689,00. Darmſt. Bank 
106%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 82 7. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92. Meininger Bank 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. 
Oberheſſen 73. Ungariſche Staatslooſe 140, 30. do. Schatzanweiſungen 
alte 84%. do. Schatzanweiſungen neue 82%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
Central⸗Pacific 96%. Reichsbank 157%. Ruhig, Courſe im Allge⸗ 


meinen beſſer. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 122%. Franzoſen 230%. Lom⸗ 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe⸗ 


barden —. Galizier —. 
—. Reichsbank —. 
*) per medis reſp. per ultimo. 

amburg, 4. Octbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 55, Creditactien 121%, 1860er Looſe 
99%, Franzoſen 574, Lombarden 154½, Ital. Rente 72%, Vereinsb. 1187, 
Laurahütte 69 ,, Commerzbank 93%, Norddeutſche 126% , Anglo⸗deulſche 46%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96 ,, Köln⸗Minden. Stils 
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* Ben 4. October, Nachmittags. e Weizen loco Berliner Börse vom J. Oetober 1876. Kalſers ſet, durch Ginvernehmen fümmtlcher Mächte den Frieden ſehr 
€ zubig, auf Termine behauptet. 1 0 loco fe jet auf Termine behauptet. bald wieder hergeſtellt zu ſehen. Ein formeller Vorſchlag für den 

Weizen pr. October 200 Br., d., pr. Nobemder December br. 1000|, Fonds- und Geld-Course- Amsterdam GT PORSOL-CHUFER. u u. Zuſammentritt einer Conferenz der Mächte fei zwar noch nicht ge: 

Kilo 204 Br., 203 Gd. — 2000 en pr. October 146 Br., 145 Gd. pr. 4 e 4e 4810497 20 bag e 226 In macht, doch in Kurzem zu erwarten. Wie der „Temps“ erfährt 
. „December pr. 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer ftill. erite|staats-Antsine .. . 4 10690 ba Itondon 1 Le. . . 3 1. 235% [hätte die ruſſiſche Regierung heute an ihre Vertreter in Paris, Lond ö 
au. Rüböl ruhig, loco 73%, pr. October 72, pr. Mai pr. 200 Pfund Staats- -Schuldscheine, 13 2a 5 Bäria 100 Fra. „un... 8 7.13 18108 B Berlin, R d Wien die Mittbei et aris, London, 
737. Spiritus rubi 5 5 pr. 5 37“, br. Sctober⸗November 37%, TE ER E erlin, Rom und Wien die Mittheilung erlaſſen, worin bedauert 
„Nopember⸗December ril⸗Mai pr. 100 Eier 100% 39. — Ra 5 eee 4½ 102 40 ba Wien 100 Fl.. 8 . 4% 16 da wird, daß Serbien die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen, nachdem 
gi Bug 4000 Sack Metelen matt, Standard white loco 21, 75 3 )Pommersche 3% 83,50 bz do. do 2 M. 412.25 8b die Verlängerung der Waffenruhe abgelehnt worden. Die ruſſiſch 
9 2 2 5 5 . . : : 1 9450 520 „ d. N 4 e 

2 ae . dae October 20, 50 Gd., pr. October⸗December 21, 00 0. 5 Schleische .... 4 8815 br Eisenbahn-Stamm-Actien. Regierung ſpricht darin zugleich den beſtimmten Wunſch aus, daß die 

er. ur- u. A 1 1 2 2 B J 
2 Beers, 4. Deister, Borsitiagd. IDoumpolle! dae 2 eee. 900 5 Alben Bae, 1874 f „ Mächte im Einverſtändniß mit einander den Kriegführenden die voll⸗ 
eder Umſaz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000 Ballen, 3 Foce 10 be erf dutch. |4 f | 8080 ba ſtändige Einſtellung der Feindſeligkeiten auferlegen. 
dadon 1000 B. ameritaniice. 0 eee u. Rhein. 4 | 1850 ba ne I A Fe Brüſſel, 3. Oetbr. Der internationale Congreß und die Aus⸗ 
as a elnhberitk) Gesche 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ F 8 1 11555 u Berlin Görlitz . . 15 119 N | ns be ftellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen ſind heute geſchloſſen 
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bpbeericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bez., 497% Br., pr. Octbr. 49 bez., Cöin-Mind.Prämiensch./314|107.90 bs Ihnerlin-Stettin . Mila | 9 4 |120,10 ba kete vereinigt, bei welchem u. A. Prof. Gneiſt (Berlin) für die den 
4 49½ Br., pr. November 49 9 bez., 49½ Br., pr. December 10 5 4914 Br., pr. — Böhm, Westbahn.-5 3 6 | 2350» Mitgliedern hier zu Theil gewordene Aufnahme Dank ſagte. 

0 Januar 40 Br. Weichend. Badische 38. Tees 184 ba . | and 103,40 b, Nom, 4. Oct. Aus Anlaß des vorgeſtern gefeierten Jahrestages 
„ FEZBremen, 4. October, 8 % N n n Braunschw. Präm.-Anleihe 84,20 bz do. Lie b. “ % 110230 ba des Plebiscits hat der König für einige Preßvergehen, die politiſchen 
RS Sn. 77% er ee 22 Ire ade bach , 8 1 Vergehen und gewiſſe ea, — 5 1 Sunn nl 

Ruhig . Gal.Carl-Ludw..B.| 814 ᷣ 1 | 84,25-5,25 ba d 2 
| Berlin, 4. Det [Brod uctenbericht] Roggen ha ſich heute im Werthe es. 2. ba Fremd. Bin. — alte Sorer daß. 0 4 bz gen gegen das Mahlſteuergeſetz, eine Amneſtie erlaſſen. — Heute con⸗ 
h kaum verändert. Dil Std war Di 1 a ent ch, 1 Fine Repcleon: 16.3 bad Gest. Hab. 108 50 bi Keen Ole] > 886 A ferirt der König in Turin mit dem Miniſterpräſidenten Depretis. 

verſuchte man etwas höheren 9 11 ng zu verſchaffen. Später IB @ Russ. Bkn. 206,50 Pe] Kroupr. Rudolſbd. 5 |5 5 | 42,10 b Newyork, 4. Det. Bei den in Colorado ſtattgehabten Wahlen 
Ber es Mal, Baar ritt ug dae ich —. al ne 9 3 Poasate 11] 0°: 1:0 URN] ARFSChE wurden ſowohl für die Staatsämter, wie für den Congreß die republi- 
1 mit einigem Erfolge gare genoß mäßige Beachtung. — Roggenme -Gertificat Magdeb.-Halberst. 3 6 4 1060 520 17413 j 
wenig belebt. — Weizen iſt ziemlich re 7 1 5 anziehenden Preiſen gehandelt eee . 103 de  [Magdeb-teipaig..1d  |14 | 128250 ba 2 0 1 gewählt. Die Majorität der Legislatur von 
worden, ſchließt aber nach be edi ter Kaufl fluſt ruhiger. — Hafer verkaufte Unkb. Pd. d. Er. IIyp- B. 4% "90 be BA Lie B| 4 „ 0 sn o iſt ebenfalls republikaniſch. — Nach einem der „Aſſociaded 
ſtcch loco nicht ſonderlich ſchlank. Herbſt durch Dedungen merklich geſteigert, „ n, np. B.. 4½ 9873 bas Niedere, Ae 4, 4. 88 baa Preß“ aus der Havannah zugegangenen Telegramm vom 3. d. M. 
7 chließt matter, ſonſtige Termine leblos. — Rüböl in beſchränktem Verkehr 0. ab. do. 8, 101 bc e 1 SH hat auf Hayti ein Mordverſuch gegen den Präſidenten ſtattgefunden. 
111777CCCCCCCCCCCCCTCC DRS MB 6 Boräreeih %, 97 5 MENE on. jund 1A na Doc au Pink aan. 0 1} 
a m hen, 180-223 M. pro 1000 Kilo nach Quali Sn e Gen % ae % „ 386 br (0 | 
FR eizen loco — pro o na ualität gefordert, feiner | Enk. H. d. Pr. Bd. rd. B. 5 stpreuss, Süd 50 ba Aus 2. Hi Tel 
weißer märlijcher — D. ab Kahn bez per orm ite I dib Em. do. |5 05 ce Dres | Ah. an lar da Wien, 4. Del Wie dab Br aug When meldet, ift die 
bez., per September⸗ October 204½ —205½ M. bez., per Saab cb Hrn. Autl. Nord-G.C-B 5 [101,40 b Rheinische ,... 8 8 4 11450 ba N N artig mi 0 * 4 
Ws 208 205% 60577 204%, M. bez., per November⸗December 204% A bis . de. Plandbr., 8 1101.50 da f kt B. (ger! 4 1 | 9225 ba griechiſche Regierung gegenwärtig mit Ausarbeitung einer an die Groß⸗ 
DEM. bet. Geffnsigt 21,000 Ci. Rünbigungspreis 204 ,, f ] ,, Im berfeben wird die Ber: | 
DR loco 8.80 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, se 1481530 Hack. Pram. Pl. 1 Em. 8 10890 be Schweiz Westbahn © 5, 4 240 6 beſſerung der Lage der unter türkiſcher Herrſchaft ſtehenden griechiſchen 
ab Kahn bez. neuer ruſſiſcher,— M. bez., inländ. 180—185 M. ab Bud dp an. IB "I0nE yeB ee 13 3% 113050 ben Provinzen verlangt und hinzugefügt, daß Griechenland andernfalls 
bez., per Frühjahr 159—159½—159 M. bez., per September⸗October 153 40. 5er kao ) Warschau. Wien. 0 | 712 4 [199 bzB (HS f 
1837 5184 R. ber, per Paber Mapentber 15819814185 ME per, e F 4 830 & 5 le ee e eee eee eee eee. 
4 tovember⸗December 154 —155—154½ M. bez. Gekündigt 57,000 Etr. Meiningen rk, midb.16, 10290 Petersburg, 4. Oct. Der Chef des Tſchernaſeff chen General- 
1 per Novem 74 74 ez. ndig Gtr. | Oest. ep Ya j 
Rümpigungspreis 153 M. — Berfte loco 130-180 M. nach Qualität ge⸗ Sd e e ſtabes, General Komaroff, wird Donnerstag hier erwartet; derſelbe 
Ze = Hafer 0 9 a A: —— 1 5 P de Sehe Bodner tab, . 10200 0 Berliner Nordbahn 0 eee wird gegen den Chef des ruſſiſchen Sanitätsweſens in Serbien, 
. — 2 h \ “Wars — — 
n 8 5 b . 2 18405 5 Fr] süd. Bod-Ored, An 39107 8 Warschau 0 3 s 19% esd] Staatsrath Tokareff, Klage führen und einen Bericht über die Lage der 
k pommerſcher ar ez., ſchleſiſcher M. be polniſcher 2 48 eee ee er e m 
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ſcher 142—148 M. ab Bohn bez 7 r 182% 181133 M. bez., Märkisch-Posener | 0 3% 5 | 70,10 baG Petersburg, 4. Det. Die Ertheilung von Reiſepäſſen an beur⸗ 
Per September⸗October 155½.— N. per October⸗November Ausländische Fonds. ade Hare 88 3 5 69 520 laubte ruſſiſche Soldaten wurde vorgeſtern verboten. 
150 M. bez., per 1 sg u 150 M. Gekündigt 3000 Ctr. e süderrente. Mil] 5550 DaB Ostpr. Südbahn 10 5 s | 1825 520 Petersburg, 4. Oct. Der ruſſiſche Offizier Tſchertkoff, Adjutant 
Kündigungspreis 156% M. — Erbſen: Pers 166—200 M., Futter-| (, 1%. u. 4/10) 0. 66,30 Pomm. Centralb. . e des ſerbiſchen Kriegsminiſters, iſt hi k Derſelbe begieb 
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Sack Nr. 0 28,5026, 50 N., Nr. 0 und 1 26,50.—25,00 M. bez. . Chi u. Hal) 15 han Han % % 8 , [ME wegen Waftenlieferungen nach Moskau. 
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